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beſinnung.
Von Reichsminiſter des Jnnern Erich Koch.

Selbſt für ein ſo gehetztes Volk wie das deutſche ſoll die Weih
nachtswoche eine Woche der Ruhe und der Selbſtbeſinnung ſein. Solche
Zeit tut uns Deutſchen auch politiſch not. Das deutſche Volk fängt
erſt an, ſich ſelbſt zu regieren. Es iſt ganz plötzlich, in einem Augen
blick, wo die Autoritäten verſchwunden waren und es in den tiefſten
Abgrund hinabgeſtürzt war, vor dieſe Aufgabe geſtellt worden. Daher
kommt es, daß bei uns die Politik mit mehr Nervoſität, Haſt, Miß
trauen und Zank betrieben wird, als bei erfahrenen Völkern. Die
Politik iſt keine Senſation. Die Leute, welche glauben, daß ſie keine
großen Politiker ſeien, wenn ſie nicht jeden Morgen zum Frühſtück
von Regierungskriſen, Fuſionen oder Verfaſſungsänderungen zu leſen
haben, ſind noch weit von der richtigen Erkenntnis entfernt. Alle gute
Politik iſt eine langfriſtige Sache, und wer den Erfolg will, muß
Geduld haben und darf keine Ernte erwarten, wenn kaum geſät iſt.
Zwiſchen heute und dem Erfolg ſteht eine lange, vielfach unpopuläre
Politik der Arbeit und des Entſagens. Die engliſchen Verhältniſſe
ſind deshalb ſo glücklich, weil das Parlament ſich nach ſeiner Wahl
ſechs Jahre lang einer Arbeit hingeben kann, die vielleicht anfangs
nicht verſtanden wird, im Laufe der Zeit aber Früchte bringt. Bei
uns laufen infolge der fortwährenden Wahlen die Regierungsparteien
Gefahr, nie aus dem Agitationsbedürfnis herauszukommen.

Dieſes Überwiegen agitatoriſcher Momente iſt um ſo ſtärker, je
mehr wir noch in den Kinderſchuhen des Parlamentarismus ſtecken
Nicht jeder Wähler ſieht ein, daß wir in einem Staatsweſen leben,
in dem Männer, die ſich ihrer Verantwortung bewußt ſind, nicht dazu
da ſind, mühevoll zu arbeiten. Er verſteht nicht immer, daß die
Schwierigkeiten, die ſich ſeinem Wohlergehen entgegenſtellen, nicht auf
die Unfähigkeit von Perſonen und Parteien zuvrückzuführen ſind, ſon
dern auf die ungeheuren ſachlichen Hinderniſſe. Er verſteht auch nicht
immer daß heute alles darauf ankommt, ſich ſelbſt unter Unterdrückung

ieblingswünſchen oder von berechtigten Abneigungen gegen andere

isufinden eauf n, die zu löſen ſind. Grund
gung g der Ordnung. Der Deutſchewird ſich mit einer Regierung, die ihm keine Ord-

nung gewährleiſtet, nie zufrieden geben.
Eine Neuordnung unſeres parlamentariſchen Lebens iſt das zweite

Mir will ſcheinen, als wenn wir des Guten zupiel tun in dem ganzen
Parlamentsbetriebe und ſchließlich vergeſſen, daß Parlamentarismus
kein Selbſtzweck iſt, ſondern nur eine Form, die materielle Leiſtungen
ermöglichen ſoll. Der Parlamentarismus gräbt ſich ſelbſt ſein Grab,
wenn er nicht Selbſtbeſchränkung kennt. Die geiſtige, ſittliche und
körperliche Erſtarkung unſeres Volkes für ſeine ſchweren Aufgaben
iſt das dritte. Wir brauchen viel mehr Jugendfürſorge, wenn
es uns gelingen ſoll, unſer Volk wieder werden zu laſſen. Wir
brauchen für alle Schichten unſeres Volkes mehr Bildungseinrichtungen.
Denn in einem Wettkampf, in dem wir hinter anderen Völkern an
Land, Geld, Rohſtoffen, Blut und Nervenkraft nach dieſem verlorenen
Krigge ſo zurückſtehen, werden wir nur hoch kommen, wenn es uns
gelingt, Qualitätsarbeit und Veredelungsarbeit zu leiſten

Vorausſetzung aber für das Gelingen ſolcher Beſtrebungen iſt die
Löſung der Wohnungs- und Siedelungsfrage. Jeder edle
Genuß, jede gekſtige Arbeit iſt nur Menſchen zugänglich, die ein Heim
beſtzen, in dem ſie die Anregungen, die ſie in Verſammlungen und
Vorträgen empfangen, verdauen können. Nicht was der einzelne für

Tabak, Alkohol und Kino ausgeben kann, ja nicht einmal wie er ſich
kleidet oder nährt, entſcheidet darüber, ob er ein erbitterter Proletarier
oder ein zufriedener Staatsbürger iſt, ſondern wie er wohnt. Der
achtſtündige Arbeitstag iſt volkswirtſchaftlich nur zu halten, wenn die
Freiheit zur Weiterbildung oder zu nutzbringender Beſchäftigung im
Haus oder womöglich im Garten genutzt werden kann. Die Zwangs
einmietung iſt für Vermieter und Mieter ein furchtbares Übel, das,
wie alle Verteilungsmaßnahmen, die Produktion neuer Wohnungen
lähmt. Wir müſſen bald durch poſitive Maßnahmen, wie ſie der
Reichsarbeitsminiſter vorbereitet, aus dieſer Notmaßnahme heraus.
Was in der Stadt vom Wohnungsweſen zu ſagen iſt, gilt auf dem
Lande in mindeſtens demſelben Maße für die Siedlung. Die Arbeiter
frage auf dem Lande wird unlösbar werden, wenn ſich der Landarbeiter
nicht ein eigenes Heim erarbeiten kann. „Eigenes Heim und eigene
Scholle“ bleibt eines der vornehmſten Ziele der deutſchen Politik.

Die ſchwerſte der im Jnnern zu leiſtenden Aufgaben bleibt die
Herſtellung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Ordnung. Der Mangel an Kohle, der Mangel an Schiffsraum,
die Schwierigkeiten der Wiederanknüpfung von Handelsbeziehungen
haben unſer Volk wirtſchaftlich zurückgeworfen. Eine verſtärkte
Arbeitsleiſtung, zu der ſich die Anſätze in der erfreulichſten Weiſe vor
finden, iſt die erſte Vorausſetzung. Eine Befreiung der Wirtſchaft
von den unzweckmäßigen Feſſeln iſt die zweite, ohne daß einer ſchranken
loſen Freiheit, die wir bereits vor dem Kriege nicht mehr ertragen
konnten, das Wort geredet werden ſoll. Jſt unſere Arbeitsleiſtung
ſo geſteigert, daß Ein und Ausfuhr ſich die Wage halten, wir alſo
im Verhältnis zum Ausland nicht weiter verarmen, ſo bleibt die Ge
ſundung der Staatsfinanzen nur noch ein Problem der inländiſchen
Güterverteilung, das ſchwer zu löſen, aber lösbar iſt.

Eine ſolche Steigerung der Arbeitsleiſtung wird aber bei Anwen
dung der jetzigen Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht
zu erzielen ſein. Bei allen unſeren Nöten dürfen wir nicht vergeſſen,
daß der letzte Grund dafür, daß das Reich nicht ſo helfen kann, wie es
möchte, in den furchtbaren Bedingungen des Friedensverkrages liegt,
der uns in ſchroffem Gegenſatz zu den Abmachungen, die vor Abſchluß
des Friedensvertrages getroffen waren, aufgenötigt wurde. Es iſt ein

Abſchluß des deutſchniederländiſchen Abkommens.

Amſterdam 27. Dez. (TU.) Die Blätter melden, daß dieUnterzeichnung des deutſche niederländiſchen Ab
dieſer Woche erfolgen werde. ſchen Abkommens am Dienstag

Verſchiebung der neuen Geheimberatung der allüerten
Miniſterpräſidenten.

Luganso, 27. Dez. (TU.) Das Reuterbüro veröffentlicht eine
Meldung, wonach die geplante uſammenkunft der alliterten Miniſter
vräſidenten in Lugano oder Nizza nicht ſtattfinden wird. Der engliſche
Miniſterpräſident Lloyd George kann wegen der geſpannten inneren
l e beſonders wegen der Arbeitsloſenkriſe, das Land nicht
erlaſſen.

Paris, 27. Dez. (WTB.) Die Information läßt ſich aus Turin
melden: Die Zuſammenkunft der alliierten Miniſterpräſidenten wird
in den erſten Tagen des Januar nächſten Jahres an der Riviera ſtatt
finden. Lloyd George wird dort auch Venizelos empfangen

Frankreich ſchüttelt Montenegro ab.

Paris 27. Dez. (WTB.) Nach einer vom „Temps“ wiederge
gebenen Meldung aus Belgrad hat die franzöſiſche Regierung der ſüd
ſlawiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie keinen Vertreter bei der Re
gierung des Königs Nikolaus von Montenegro unterhalten würde und
daß ſie den diplomatiſchen und konſulariſchen Vertretern Montenegros
in Frankreich das Vertretungsrecht entzogen habe.

Deutſch-polniſche Handelsvertragsverhandlungen.

Warſchau, 27. Dez. (TU.) Jn Berlin werden augenblicklich Verhandlungen über einen deutſch- polniſchen Handes
vertrag geführt, welche einen günſtigen Fortgang nehmen. Deutſchland
wird Lokomotiven, Waggons und Kalt liefern. Die polniſche Gegen
leiſtung betrifft die Liquidation der ſequeſtierten deutſchen Güter in
Polen

Her Streit um Fiume.
Zara, 27. Dez. (WTB.) Jn der Nacht vom 25. Dezember ver

ſuchten ein Trupp von 27 Legionären d'Annunziss ſich des Kriegs
ſchiffes „Marzala“ zu bemächtigen. Die Beſatzung des Schiffes weigerte
ſich aber, ſich den Legionären anzuſchließen und nahm dieſe gefangen.
Die Legivnäre wurden nach Ancong übergeführt S

Brennusfriede, wie ihn einſt der Gallierkönig Brennus den beſitegten
Römern gegen ſein Verſprechen aufnötigte, indem er ſein Schwert in
die Wagſchale warf und ihnen ein „Wehe den Beſiegten“ zurief. Es
iſt ganz zwecklos, immer noch darüber zu ſtreiten, wer ſchuld an dieſem
Kriegsausgang geweſen ſei. Wer weder ſchuld daran iſt, daß ſich die
Meinung verbreitete, als wollte man den Krieg in einen Eroberungs
krieg umwandeln, noch ſchuld daran, daß die vertrauensſelige Neigung
zur Waffenniederlegung in manchen Volksſchichten zu früh aufkam,
braucht eine ſolche Erörterung nicht zu ſcheuen, aber auch er tut gut,
weder nach rechts, noch links Vorwürfe zu erheben. Auch er ſoll ſich
lieber voll Dankbarkeit der großen Taten und Opfer erinnern, die Heer
und Volk in dieſem Kampf gegen eine Welt auf ſich genommen haben.
Jetzt, wo das Unglück da iſt, heißt es, ihm ins Auge zu ſehen. Wir
müſſen lernen, die Politik zu treiben. die für ein Volk nötig iſt, das
nicht an das Schwert ſchlagen kann, wenn ihm Unrecht geſchieht. Eine
ſchwere Kunſt für ein ſtolzes Volk. Es iſt die Kunſt des Schwächeren,
der die Pſychologie des Stärkeren beachten muß. Jch glaube, daß eine
ſo ſchlichte, ihres Rechts bewußte und würdevolle Außenpolitik, wie ſie
der verantwortliche Leiter des Auswärtigen Amtes betreibt, auf die
Dauer ihr Ziel nicht verfehlen wird.

Das ſind die Aufgaben, an denen im nächſten Jahr das deutſche
Volk zu arbeiten haben wird. In dieſen Aufgaben können ſich über die
Unterſchiede der Parteien hinweg alle zuſammenfinden, die Staatsge
ſinnung beſitzen und dieſe Staatsgeſinnung über parteipolitiſche und
agitatoriſche Bedürfniſſe ſtellen. Schön und gut, wenn man ſeine eigenen
Jdeen und Ziele hat. In ernſter, ſchwerer Zeit aber iſt die Verfolgung
von Jdeen und Zielen, die das deutſche Volk trennen, gefährlich.
Wer ſie nicht zurückſtellt, verſündigt ſich am deutſchen Volke.

Man muß langfriſtige Politik treiben lernen. Der Ge
danke, ſich auf dem Boden der heutigen Verhältniſſe zum Wieder
aufbau zuſammen zu finden, marſchiert und gewinnt Anhänger. Er
hat ſeine Früchte getragen. Das ſieht jeder, der mit offenen Augen ver
gleicht, wie es Weihnachten 1918, 1919 und 1920 in unſerem Vater
lande ausſah. Er iſt der einzige, der uns retten kann! Der ernſte
Appell, derfürdas neue Jahran unſer Volk gerichtet
werden muß, iſt deshalb das Einigende zu betonen,
keine Ziele in den Vordergrund zu ſtellen, die unſer
Volk erneut in Nacht und Blutvergießen ſtürzen
und auf dem Boden der neuen Verhältniſſe am
Wiederaufbau mitzuarbeiten!

Politiſche Leberſicht.

Iſterreich.
Bundeskanzler Dr. M. Mayr über die ſchwierige Lage Deutſchöſterreichs.

Aus Wien wird berichtet. Einem Berichterſtatter äußerte ſich
Bundeskanzler Dr. Mahr über die allgemeine Lage Hſter-
reich s wie folgt:

Die gegenwärtige Lage der Republik Sſterreich kann nicht als be
ſonders günſtig bezeichnet werden. Die bisherigen Regierungen dieſes
Staates waren gezwungen, das nach dem Zuſammenbruche noch vor
handene Inventar Hheranzuziehen, um ein notdürftiges Vegetieren der
Bevölkerung zu ermöglichen. Heute ſteht der Staat am Ende ſeiner
Möglichkeiten und die Notwendigkeit, daß die Entente der Erfüllung
der im Mantelvertrage von St. Germain gemachten Verſprechungen
nahe tritt, iſt zur abſoluten Forderung des Tages geworden. Jch habe
in einer Beſprechung, die ich kürzlich mit den Vertretern der Haupt
mächte im Miniſterium des Außern hatte, die gegenwärtige Sachlage
unumwunden auseinandergeſetzt, und ich glaube aich, daß man ſich in

g den 27. Dezember 1920 7. Jahrg.

Konrolle der Handelsſchiffahrt in Amerika.

Paris, 27. Dez. (TU.) Nach einer Drahtung des Matin aus
London wird aus Waſhington gemeldet: Senator Johns, der Präſident
der Handelskommiſſion des Senats, hat einen Geſetzentwurf ein

a T

gebracht, nach dem es allen Schiffen verboten iſt, in den Häfen der Ver
einigten Staaten einzulaufen, ohne eine beſondere Erlaubnis des Na
vigationshofes zu beſitzen. Der Geſetzentwurf verfolgt den Zweck, die
Intereſſen der amerikaniſchen Handelsſchiffahrt beſſer zu ſchüßen.

Die neue Völkerbundsverſammlung im Februar.

Genf, 27. Dez. Der „Fr. Ztg.“ wird berichtet: Wie aus Paris
gemeldet wird, hat der Rat des Völkerbundes den Vertretern Braſiliens,
da Cunha, mit der Einberufung und Leitung der nächſten Sitzung des
Völkerbundes beauftragt, der bekanntlich Anfang Februar 1921 in Genf
wieder zuſammentreten ſoll, um über die Ausführung der Beſchlüſſe der
erſten Genfer Verſammlung zu beraten.

Veſuch des Königs von England in Frankreich.

Paris, 27. Dez. (WTB.) Nach einer Meldung des Petit Jour
nal wird König Georg von England am 6. Jannar nächſten Jahres in
Calais eintreffen und Verdun und Reims beſuchen. Er wird hierbei
n eine Zuſammenkunft mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

en.

Die Türken gegen die Engländer.

Konſtantinopel, 27. Dez. (WTB.) Der Generxalſtab Kemal
Paſchas beſchloß, die Streitkräfte von Smyrna und Bruſſa auf 100 000
Mann zu erhöhen und den Kommandanten, die in den anderen Bezirken
operieren, Befehl zu geben, ſämtliche verfügbaren Mannſchaften ſowie
die Kanonen und Maſchinengewehre zu ſenden, und zwar für den Fall
des Angriffs der britiſchen Truppen

Das Rätſelraten um die Erpreſſungsſumme.
Brüſſel 27. Dez. (TU) Die aus engliſcher Quelle ſtammende

Schätzung der von Deutſchland zu zahlenden Wiedergntmachungsſumme
von 239 Milliarden kann ſich nur auf den Geſamtverluſt der Alliierten

durch den Krieg beziehen, keinesfalls aber auf die zu erwartende
Entſchädigung von Deutſchland. Die Schätzung für dieſe übertrifft, wie

reits gemelſet t too iriere r
Paris und London, wo gegenwärtig die Entſcheidung über das Schickſal
unſeres Staates fallen ſoll, keinen Vorurteilen mehr hingibt. w

Wenn man uns OHſterreichern hier und da im Ausland den Vor
wurf macht, daß wir zu viel Parteipolitik betreiben, ſo liegt darin eine
Verkennung unſerer Verhältniſſe. Denn bekanntlich gewinnen partei
politiſche Kämpfe deſto größere Heftigkeit, je deſoluter die Wirtſchafts
lage des in Frage ſtehenden Staates ſich darſtellt

Der Verkrag von St. Germain hat im Artikel 88 das Recht der
Selbſtbeſtimmung Sſterreichs an ſtarke Bindungen geknüpft
Sſterreich iſt dem Verkrage beigetreten es muß aber gerade dadurch
von dem anderen Vertragspartner die Erfüllung der an die Bedingun
d geſtellten Zuſagen verlangen, ſoll nicht das ganze Werk des „Frie
ensvertrages“ in ſeinen Grundfeſten erſchüttert werden. Der öſter

reichiſche Staat hat ſeine zwiſchenſtaatlichen Beziehungen aufgenommen
Er iſt ſich vollkommen bewußt, was ihm zu allererſt not tut, der wirt
ſchaftliche Aufbau, und aus dieſer Erkennknis heraus iſt auch die öſter
reichiſche Außenpolitik beſtimmt. Es iſt zu hoffen, daß in der nächſten
Zeit, nach Erledigung der weſtungariſchen Frage, die Staatsgrenzen
definitive ſein werden, und daß es unter den oben berührten Voraus-
ſetzungen gelingen wird, aus der künſtlichen Wirtſchaftseinheit, wie ſie
St. Germain ſchuf, eine natürliche zu geſtalten.

Was im ſpeziellen die Politik der Republik Sſterreich gegenüber
dem Deutſchen Reiche betrifft, ſo kennen Sie ja ſelbſt die ausgezeich-
neten e r zwiſchen den beiden deutſchen Staaten, die das
natürliche Ergebnis der Volksgemeinſchaft und der kulturellen An
rn ſind. Wenn Hſterreich gute Beziehungen zu allen Staaten
raucht, ſo benötigt es in erſter Linie den materiellen und moraliſchen

Ausbau ſeines Freundſchaftsverhältniſſes zur deutſchen Republik, denn
nur aus dieſer Quelle können die inneren Kräfte fließen, die unſerem
Staate die wahren geiſtigen Grundlagen verleihen

Italien
Der Kampf um Fiume.

TDrieſt, 26. Dez. Agenzia Stefani. Jnfolge der kürzlichen
Zwiſchenfälle, der drohenden Haltung des Oberbefehlshabers von Fiume
und auf Anordnung des Generals Caviglig wurde am Freitag die Be
ſetzung vorgeſchobener Stellungen um Fiume durchgeführt. Die Legiv-
näre leiſteten bewaffneten Widerſtand, wobei es unter den regulären
Truppen 5 Tote und etwa 30 Verwundete gab.

Griechenland
Griechenlands Politik bleibt die alte.

„Chicago Tribune“ meldet aus Athen- Prinz Georg von
Griechenland wird am Mittwoch nach Paris reiſen, um den alli
ierten Regierungen die Verſicherung zu geben, daß die Politik von
Venizelos weiter verfolgt würde. Nach in Paris eingetrof
fenen Meldungen wird ſich König Konſtantin Mitte Januar an die
Front von Smyrna begeben.

Heutſchland.
Carl Legien F.

Berlin, 26. Dez. Reichstagsabgevrdneter Legien, der Vor
ſitzende des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes, iſt Sonntag
morgen geſtorben.

Legiens Tod iſt für die deutſche Arbeiterſchaft ein Verluſt, denn
gerade in unſerer Zeit der erbitterten inneren Kämpfe fehlen der So
zigldemokratie Führer von dem Geiſte des Verſtorbenen. Legien, ein
geborener Marienburger, iſt gerade 59 Jahre alt geworden. Als
Drechſlergeſelle hat er ſich in den achtziger Jahren der Gewerkſchafts
bewegung angeſchloſſen, und als im November 1890 die Generalkom-
miſſion der Gewerkſchaften zuſtande kam, wurde Legien zu ihrem Vor
ſitzenden gewählt, der er auch jetzt noch war. Alle deutſchen Gewerk
ſchaftskongreſſe fanden bisher unter der Leitung von Legien ſtatt und
auch in der internationalen Arbeiterbewegung nahm er eine hervor
ragende Stellung ein. Daß bei der Umwälzung nach der Revolution
der Führer der deutſchen Gewerkſchaften in politiſchen wie vor allem in
wirtſchaftlichen Fragen eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt hat, aus
den Ereigniſſen der letzten zwei Jahre allgemein bekannt. Sowohl bei
der Regelung wichtiger Teile des Verſailler Vertrages bei den Be



ſſtands arbeiten 200000 zur Verfügung,

Fag die ein heimiſchen Schüler erhöht.
e

n

regung mit den Vertretern der Entente wie auch bei den Erbrte
rungen über Soßlaliſterung und Wirtſchaftsfragen im Reiche wurde
Leglen als Sachverſtändiger zugezogen.

Der Reichspräſident zu dem Tode Legiens.
Anläßlich des Hinſcheidens Carl Legiens hat der Reichs präſt

dent folgendes Schreiben an den Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts
bund gerichtet: „Das plötzliche Hinſcheiden Carl Legiens, Jhres Vor
ſihenden, erfüllt mich mit tiefem Schmerz. Mit Carl Legien ſinkt einer
der hervorragendſten Männer Deutſchlands ins Grab. Was er in mehr
als dreißigſähriger, zäher, datkräftiger Arbeit für die Gewerkſchaften der
Arbeiter ebe hat, iſt unvergängliche Kulturarbeit. Kberall in der
Welt, wo die Gewerkſchaft Wurzel gefaßt hat, wird der Tod Carl
Legiens lief beklagt werden. Für den Algeineinen deutſchen Gewerk
ſchaftsbund i der Verluſt Legiens ein ſchwerer Schickſalsſchlag Seiten
Sie meiner herzlichen Teilnahme verſichert. Ebert, Reichspräſtdent.“

An den Reichswirtſchaftsrat ſandte der Reichspräſtdent
olgendes Schreiben „Dem Reichswirtſchaftsrat beehre ich mich zu dem
chweren Verluſt, den er durch den plötzlichen Tod ſeines zweiten Vor
henden Legien erfahren hat, meine herzliche Teilnahme auszuſprechen.

Das warme und ſtets lebendige Jnkereſſe, das der Verſtorbene dem
Schickſal unſeres Vaterlandes entgegenbrachte, und die tatkräftige Mit
arbeit, die er allen Fragen unſeres wirtſchaftlichen Aufbaues widmete,
werden ſeinem Namen im deutſchen Wirtſchaftsleben ein bleibendes Ge
denken ſichern. Ebert, Reichspräſident.“

Der frühere Zentrumsabgeordete Roeren geſtorben.
Köln, 27. Dez. Der frühere Reichs und Landtagsabgeordnete

Oberlandesgerichtsrat a. D. Roeren iſt im Alter von 76 Jahren ge
ſtorben

100 Millionen Mark zur Unterſtützung notleidender Kleinbahnen.
Berlin, 27. Dez. Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich

damit a lerrt erklärt, daß ein Geſetzentwurf in der Lanſdesver
e eingebracht wird, wonach zur Unterſtützung noteidender nebenbahn ähnlicher Kleinbahnen Dartke den zu
garſtigen Bedingungen bis zu 40 Millionen zur Verfügung geſtellt
werden. Die Darlehen werden rund 100 Millionen betragen, von
denen das Reich Preußen und die Provinzen zur Verfügung
ſtellen ſollen.

Die preußiſche Regierung gegen ein Groß Hamburg auf Koſten
SchleswigHolſtein.

Aus Berlin wird berſchtet: Die Abgeordneten Jverſen und
Dr. Skruve hatten wegen der Meldungen über Abſichten Hamburgs,
ſich Teile der Provinz SchleswigHolſtein zur Bildung eines Staates
Groß Hamburg anzugliedern, eine Anfrage an die preußiſche Regierung
gerichtet. Die Staatsregierung hat darauf folgende Antwort erteilt:

„Anregungen auf Angliederung von Teilen Schleswig Holſteins an
Hamburg zum Zwecke der Bildung eines großen hamburgiſchen Staates
ſind wohl früher von hamburgiſcher Seite der preußiſchen Staatsregie-rung gemacht worden, in jüngſter Zeit jedoch amtlich nicht erhett

worden. Sollte es erneut zu Verhandlungen hierüber kommen, wozu
von e Seite keinesfalls die Jnitigtive ergriffen wird, ſo wird

ie Staatsregierung den Schutz Schleswig Holſteins, das ſchon
urch den Verſailler Vertrag eine ſo ſchmerzliche Verkleinerung erfahren

r beſonders angelegen ſein laſſen und die berechtigten Intereſſen derrovinz zu wahren wiſſen. Die e iſt ſid der großen
Bedeutung, die die Erhaltung der wirtſchaftlichen Kraft des Dame ntger

für das ganze Reich hat, voll e an Sie iſt aber der An
ſicht, daß es zur Erreichung dieſes Zieles nicht nötig iſt, der Provinz
Salenrigrpotten und den beteiligten preußiſchen Staatsbürgern
Schleswig Holſteins wider ihren Willen zuzumuten.“

Ein Erlaß des Chefs der Heeresleitung S
Ia die Olenſt grade bei der Reichswehr zum Gegenſtand. Danach
ſt bei den Unteroffizieren der Grad des Sergeanten Und des Vizefeld
webels fortgefallen, dagegen bei den Mannſchaften der Grad eines Ober
e neu eingeſchoben worden. Uber die Anreden wird geſagt:

le Generale werden mit „General“ die übrigen Offiziere die Unter
offiziere und Mannſchaften mit der Bezeichnung ihres Dienſtgrades an
redet. Werden Mannſchaften geſchloſſener Verbände angeſprochen, ſo
können die Bezeichnungen B. „Grenadiere“ gebraucht werden,
die bei den Verbänden des alten Heeres üblich waren.

e Verminderte tſchechiſche Braunkohlenlieferungen.
Wie wir hören, haben ſich die vereinbarten Braunkohlenlieferungen

aus Böhmen in der letzten Zeit beträchtlich vermindert, wodurch Sachſen
das ohnehin ſchon unter dem elftägigen Bergarbeiterſtreik ſehr litt, no
weiterhin erheblich geſchädigt wird. Von zuſtändiger Stelle wird uns
d mitgeteilt, daß der Rückgang der Kohlenlieferungen hauptſächlich
auf Wagenmangel zurückzuführen iſt.

Hrovinz und Nachbarländer.
F. Halle, 24 Dez. Man ſchreibt der „Saale-Ztg.“: Ein Halleſchere überraſchte Ende voriger Woche Fehrere ſeiner Leüte

während der Arbeitszeit beim Skatſpiel. Da er ſchon
eit längerer Zeit mit den Arbeitsleiſtungen im allgemeinen nicht zu
rieden war, ſo verlangte er jetzt, daß ſämtliche Arbeiten im Akkor d

e werden r andernfalls er ſeine Fabrik ſchließen würde.
Die Arbeiterſchaft lehnte aber die Akkordarbeit ab und fand er
deſſen am anderen Morgen verſchloſſene Türen. Verhandlungen über
die Wiederaufnahme der Arbeit waren bis jetzt erfolglos.

2. Weißenfels, 27. Dez. Die Stadtverordneten ſtellten für Not
die zu Straßenher

richtungen verwandt werden ſollen. Es ſind gegenwärtig 465 Arbeits
zu berückſtchtigen. Dem ſtädtiſchen Orcheſter wurden 2000

ärk zur Anſchaffung von Noten, der Volksbücherei 10000
zur Neuanſchaffung von Büchern bewilligt. Das Schulgeld für die
e e e u le wird auf 10 dasjenige fürie auswärtigen Schüler an höheren Schulen um 20 aufs Hündert

Die im Nebenamt tätigen
rer an der gewerblichen Fortbildungsſchule ſollen vom Januar
J. mit 8 die Stunde vergütet werden.

keiken an der Oberrealſchule fertig zu ſtellen, ſoll eine An
Teihe von 350 000 C aufgenommen werden. Der elektriſche Licht und
Kraftſtrom, der jeht für Licht 2,40 C auf die Kilowattſtunde koſtet,
erfährt mit dem I. Dezember d. J. eine weitere Erhöhung. Der ſchon
längſt in Turner- und Sportkreiſen erörterte Plan auf Einrichtung
eines umfang reichen Sportplatzes in der Nähe der Rad
rennbahn wird demnächſt durch die Stadt verwirklicht werden. Zur

örderung des Kleingartenweſens ſoll ein Kleingartenamt bei
x Stadt eingerichtet werden.

F. Naumburg, 27. Dez. Neues Kohlenwerk. In den Ge
markungen von Neidſchüß und Boblas hat die Gewerkſchaft Georgs-
Vereinigung einen neuen Bergbaubetrieb zur Gewinnung von Braun
kohle eröffnet. Mittels Baggerarbeit werden die Bodenmaſſen über der
Kohle abgedeckt, und es iſt ſehr inkereſſant, dieſe Aufſchlußarbeiten zu
beobachten. Ein großer Teil der Decke an der Aufſchlußſtelle iſt be
reits entfernt, ſo daß in Kürze die Kohle freigelegt ſein wird. Auch die
Arbeiten zu den Gebäuden, als Zechenhaus, Naßpreßanlage und
Trockenſchuppen, ſind in Angriff genommen und wird damit hen
daß im März n. J. mit Kohlenförderung und der Fabrikation von
NRaßpreßſteinen begonnen werden kann. Soweit uns bekannt wurde,
liegt für das Unternehmen in der Umgegend ein großes Jntereſſe vor,
da in weitem Umkreiſe ein Kohlenwerk nicht beſteht und bisher die Be
ſchaffung von Heizungsmaterial auf große Schwierigkeiten ſtieß.

Sangerhauſen, 27. Dez. Die Stadtverordneten lehnten die Be
aentn es reichsſteuerfreien Einkommen s durch

ſie Gemeinde und die Grundſteuerordnung ab. Infolgedeſſen
legten die 10 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion, ie
e hinter den Magiſtratsvorlagen ſtanden, ihre Mandate
nieder.h. Helbra, 27. Dez. Die Gemeindevertreterverſammlung beſchloß
in Abweſenheit der bürgerlichen Stadtverordneten, die
n Amter zur Verfügung geſtellt hatten, von nun an ſämtliche
rbeiten im Gemeindekollegium nur im Jntereſſe der Ar

beiterſchaft zu erledigen ohne Rückſtcht auf die bürgerlichen Kreiſe,
und die nicht erſchienenen Gemeindevertreter, ſowie auch die auf den
An ſtehenden, welche die Annahme des Gemeindeverkreteramtes ab
gelehnt haben, mit einem Viertel ſämtlicher Steuern mehr zu belaſten.

F. Aſchersleben, 27. Dez. Einen Raubüberfall verſuchte eine
Bande von ſechs Räubern, die Geſichtsmasken krugen, im
Kontor der Firma Bencke auf dem Zeughausplatze. Die Kerle dran
gen auf den Geſchäftsinhaber ein, bedrohken ihn mit Revolvern und
ſorderten eine größere Sinne von ihm. Der Angegriffene ſetzte ſich
zur Wehr, und dem Buchhalter gelang es, nach Hilfe zu rufen, worauf
die Räuber ſchleunigſt das Weite ſuchten Der Paſtor an St. Ste
phant, Otto Theodor Klehm, iſt einem qualvollen Leiden erlegen.
Der Verſtorbene war ein Sohn es Univerſitätsprofeſſors der Theologie
Dr, Eduard Riehm aus Halle.

werden noch fortgeſetzt.

Um die Baulich-

F Langenſalza, 27. Dez. Die ſtädtiſche Verwaltung plant, bie
Gebäudeſteuerzuſchläge auf 1000 Prozent oder noch zu
erhöhen. Gegen dieſe neue Belaſtung der Hausbeſitzer hat der Haus
beſtherverein in einer Verſammlung Einſpruch erhoben.

Jlſenburg, 27. Dez. Die n Belegſchaft (ea. 2000 Mann)
des hieſigen HKupferwerks iſt in den Ausſtand getreten
Urſache des Streits ſind Lohnforderungen der Arbeiterſchaft, die bisher
von der Direktion noch nicht bewilligt ſind. Auch Notſtandsarbeiten
werden nicht geleiſtet Das gange Werk iſt ohne Licht.

Ohrdruf, 27. Dez. Ein Einwohner aus Wechmar fuhr mit
ſeinem 10 jährigen Jungen und 13 jährigen Mädchen nach Ohrdruf.
Da ſie auf der e den Weg verfehlten, ließ der Vater die beiden
Kinder zurück und holte Hilfe von Wechmax. Als er zurückkehrte, war
die Tochter im Schnee erfroren Der Sohn gab noch ſchwache Le
benszeichen von ſich und konnte gerettet werden.

e

Proteſtkundgebung gegen den Verſailler Friedensvertrag in Halle
Hallke, 27. Dez. Mittwoch abend fand hier eine Kundgebung

gegen den Verſailler Friedensvertrag ſtatt, die vom Halleſchen Bürger
bund einberufen war, woran Perſonen aus allen Schichten der Bevölke
rung keilnahmen. Nach einem Vortrage des Preſſechefs des Reichs
bürgerrates v. Kriegke Berlin über den Schandfrieden, in welchem
er die ſchweren Folgen für unſer ganzes Wirtſchafts und politiſches
Leben kennzeichneke, die aus dieſem Friedensvertrag erwachſen, iſt ejne
Anderung unerläßlich. Nach dieſem ſprachen noch die Vertreter der
Deutſchnationalen Volkspartei (Dr. Bundt), den Deutſchen Volkspartei
Kaufmann Hehdenreich) und der Demokratiſchen Partei (Schriftleiter
Jacob-Margellaſ, die in kurzen Ausführungen ebenfalls gegen dieſen
Schandfrieden proteſtierten und den engen Zuſammenſchluß aller ſich
noch deutſch fühlenden Perſonen forderten, um eine Anderung des
Friedensverkrages erreichen zu können. Die Redner wurden oftmals
durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Es wurde alsdann eine Ent
ſchließung angenommen in welcher die Regierung aufgefordert wird,
dahin zu wirken, daß baldigſt eine Anderung des Friedensvertrages in
die Wege geleitet wird. Bleibt dieſer Vertrag veſtehen, ſo ſei an einen
Wiederaufbau Deutſchlands nicht zu denken und der Zuſammenbruch
muß erfolgen. Die Verſammlung verlief ohne jede Störung, obwohl
Kommuniſten anweſend waren, die öſters laute Zwiſchenrufe machten.

r

Fernmuſik Königswuſterhauſen--Halle.
Der 23. Dezember iſt für die deutſche drahtloſe Telegraphie einMarkſtein am Wege ihres Siegeszuges geweſen. Bann ſind ſchon

ſeit längerer Zeit Verſuche im Gange, die drahtloſe Telegraphie in eine
drahtloſe Telephonie umzugeſtalten. Dieſe Verſuche haben nun zu
einem erfreulichen Reſultat geführt. Die Großfunkſtation Königs
wuſterhauſen kündigte an, daß von 3 bis 4 Uhr nachmittags ein
Konzert übermittelt werden würde, das in einem Umkreiſe von 500
Kilometer hörbar ſein ſollte. Pünktlich um 3 Uhr begann auch das
Konzert, das in Halle von der d r et Funkſtation der
Sipo deutlich gehört wurde. Wie ein Gewährsmann mitteilte, war
die Tonſtärke durch Lautverſtärker ſo ſtark daß man die Melodien im
Zimmer deutlich hörte. Selbſt die einzelnen Inſtrumente ſeien deutlich
Zu unterſcheiden geweſen. Das Ganze habe ſich angehört, als ob ein
Grammophon im Nebenzimmer ſpiele

c

97 Bewerber um die Stadtſchulratſtelle in Halle.
Halle, 27. Dez. Für die erledigte Stadtſchulvatſtelle haben ſich

97 Bewerber gefunden. Der Ausſchuß ſtellte 14 zur engeren Wahl, und
zwar ausſchließlich ſolche Bewerber, die ſowohl ſeminariſtiſche als auch
gkademiſche Bildung haben.

Verhaftung einer neuen Diebesbande in Jena.
Jena, 27. Dez. Eine zweite Diebes- und Hehlerbande, insgeſamt

13 Perſonen, iſt von der re durch ein ſtärkeres edingfeſt gemacht worden. Unter den Verhafteten befinden ſich ſechs
Eiſenbahnbedienſtete, von denen einige ſeit längerer Zeit plan
mäßig die hier durchlaufenden Kurs wagen bergubten. Die
geſtohlenen Güker wurden von drei Rollkutſchern am Güterſchuppen in
Empfang genommen und den Hehlern zugeſtellt. Als Abnehmer kommen
drei Gaſtwirte, von denen zwei dieſes Gewerbe vor kurzem auf
gegeben haben, und ein Krankenwärker in Frage Geſtohlen wurden
meiſt Spirituoſen, Zigarren, Lebensmittel, a uſw. Die Waren
hatten einen Werk von vielen Tauſenden von Mark. Die Ermittelungen

Ein teufliſches Verbrechen
Bitterfeld, 27. Dez. Einem Schloſſerlehrling ſchloſſen ſich mdem Wege zur Arbeitsſtätte zwei Männer an. Nach einigen hunder

Metern Wegs verſetzte der eine plötzlich dem Lehrling einen c
Schlag ins Geſicht, während der andere ihm den Mund zuſtopfte. 9 ach
dem man ihm ſeine Barſchaft von 40 abgenommen hatte, warfen
ihn die Täter auf den Bahndamm, um ihn von einen gerade ankommen
den en überfahren zu laſſen. Der junge Mann hatte aber im
letzten Augenblicke ſo viel Kraft, e noch rechtzeitig zur Seite zu
re daß nur die Hand erheblich verletzt wurde.
beiden Halunken unerkannt entkommen.

c

Halberſtadts Baupläne.
Halberſtadt, 27. Dez. Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten

ein Bauprogramm für das kommende Jahr vorgelegt, nach dem 90
bis 100 Wohnungen neu gebaut werden ſollen. Für dieſe
Neubauten werden rund 4 300 000 gefordert. Das Baugelände in
der Gneiſenauſtraße iſt e von der Stadt angekauft worden. De
den Neubauten ſoll a rößte Einfachheit gehalten werden.Grundriß iſt nach den rohe tnges beim Neubau der Häuſer in der
Becker und Südſtraße entworfen. Die Einzelheiten e noch nicht
feſt. Man wird vorläufig nicht damit rechnen können, da ein Teil der
Koſten vom Staate getragen wird. Die Stadt muß vielmehr alle Un
koſten ſelbſt decken. Alle Ausgaben, die vorausſichtlich jährlich durch die
Häuſer entſtehen werden, betragen etwa 290 000 A. Bei Annahme
einer Miete von durchſchnittlich 900 für die Wohnung würde jede
Wohnung der Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 2000 koſten.

Merſeburg und Amgegend.
27. Dezember.

Nach dem Feſte
Das Weihnachtsfeſt iſt nun vorbei. Einige Wochen vor den

Feiertagen ließ uns das Wetter ein rechtes, weißes und winterliches
Weihnachten ahnen. Es hat uns aber, wie ſo oft, getäuſcht. Gerade,
als der Winter kalendermäßig ſeinen Einzug halten ſollte, kam in
Wirklichkeit der Vorbote des weſtlichen Frühlingswindes und ver
wandelte unſere ſchön winterlich-weihnachtliche Landſchaft in Grau,
ſchließlich in Schwarz. Die Straßen der Stadt bekamen ein immer
bedenklicheres Ausſehen. Da das Tauwetter jedoch verhältnismäßig
früh vor Weihnachten eingeſetzt hatte, ſo ſtörten ſie nicht das äſthetiſche
Gefühl der Paſſanten. Wir waren in dieſer Beziehung viel beſſer
daran als Halle, das zu Weihnachten im Schlamm waten mußte. Jn
den Straßen der Stadt herrſchte noch am Vortage des Weihnachtsfestes
ein reger Verkehr, viele ſich lange Beſinnende beſorgten noch in letzter
Stunde ihr Einkaufen zum Geſchenkfeſte. Auch der Weihnachtsbaum
durfte auf keinen Fall vergeſſen werden. Weihnachten ohne die grüne
Tanne iſt kein deutſches Weihnachten.

So ſahen wir denn auch, daß in dieſem Jahre ungleich mehr der
grünen Bäume im Wunderkleid die Weihnachtsſtuben erhellten, wie in
den leßten Jahren. Das Feſt ſelbſt verlief ſtimmungsvoll und ſtille,
der Reiſeverkehr litt unter den ſonſtigen unerſchwinglichen Preiſen,
die zum Weihnachtsfeſte angelegt werden mußten. Die Zerſtreuung,die außerhalb des Hauſes am Weihnachtsfeſt geboten war, wurde e

lichſt venutzt, denn die Theateraufführungen am erſten Feiertage an
drei Stellen hatten jede eine Uberfülle an Beſuchern zu verzeichnen.
Auch die Gelegenheit zum ſonſtigen Vergnügen am zweiten Feſttage
ließen Viele nicht ungenutzt vorübergehen ünd in der Nacht konnte man
mancherlei Jubel hören, wenn es auch kein Weihnachtsjubel war. Die
Kinder aber befanden ſich in immer a e Feſtſtimmung, die über der
vorjährigen ſtand, ſahen ſie diesmal froher Feſtſtimmung, die über der
nachtsbaum, was in den letzten Jahren fehlte.

So wurde wieder ein Weihnachten im neuen Frieden gefeijert,
weihnachtlicher als die letzten Male, ohne jedoch das Weihnachtsfeſt
im alten Frieden zu erreichen. Doch iſt ein ſolches Feſt immer dazuangetan, uns über den Alltag zu erheben. Wir haben Muſe, unſre
Tätigkeit in dieſem Jahre zu überſchauen, und auch Veranlaſſung
dazu, denn nur noch wenige Tage trennen uns von dem Beginn
des neuen Jahres. Seltſam, daß das alte Jahr nun ſchon zur
Neige geht. Wie lang waren früher die Jahre, als wir Kinder waren.

Leider ſind die

Wie kurz ſind ſte jehtkl Was haben wir in dem letzten Jayre an per
licher Bereicherung erlebt? Es iſt bei vielen Menſchen faſt nichts bei
vielen gar nichts. Als Kind war unſer Herz und Gemül noch empfäng
lich und warm für feinere in Doch jett zieht uns der Alltag mit
ſeiner Arbeit von uns ſelber ab. Ja, es bedarf unermüdlicher Arbeit,
um die Kulturgüter g bewahren, neue zu ſchaffen und die vernichteten
zu erſehen Unſre Arbeit im neuen Jahre muß ſich vielleicht noch
erhöhen aber bringt uns die unermüdliche Tätigkeit auch einen inneren
Gewinn Kann ſie das überhaupt Darüber nachzudenken, iſt zu
Weihnachten die rechte Zeit. Wem es nur e ankommt, mit den
Händen Material zu formen, der wird nichts von ſeiner Arbeit haben,
als kaltes und nüchternes Gelb. Sobald aber das Material durch
eiſtigt wird, ſobold die Seele dabei iſt und nicht nur die Hände,Puert die Seele durch die Hände formt, ſo iſt das Jahr lang genug.

Dann können wir uns zu Weihnachten mit Freuden Rechenſchäft über
a Leben geben, das ein wirkliches Leben ſt, da es in Erleben be
ſteht. Dann gilt für uns nicht das Wort Du warſt ſchon tot, ehe
Du zu leben anfingſt. Dann wird ein Jahr lang genug ſein nicht
Um 365 Tage zu exiſtieren, ſondern um in einem Jahre Unendliches
zu erleben

Für die Rentenempfänger. Aus Berlin wird uns gemeldet
Ebenſo wie die Beamtengehälter dürfen auch die am I. Januar fälligen

Militärpenſionen, Renten und Hinterbliebenen
gebührniſſe unter Berückſichtigung aller etwa angeordneten Ab
züge ſchon jetzt ausgezahlt werden. Die Poſtanſtalten und
Zahlſtellen wurden mit entſprechender Anweiſung verſehen.

Entrichung der Umſatzſteuer für das Kalenderjahr 1920. Jm
dieſer Zeitung erläßt auch das Finanzamt Merſeburg eine

Bekanntmachung betreffend die Entrichtung der mſaßzſteuer für das
Kalenderjahr 1920, worauf wir beſonders hinweiſen.

Viehhandelserlaubniskarten vis 1. Januar. Es ſeit nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle diejenigen, die ſowohl Nutztiere
wie Schlachttiere direkt beim Erzeuger kaufen wollen, vom 1. Januar
1921 ab im Beſitze einer vom Oberpräſidenten in en aus

eſtellten Viehhandelserlaubniskarte ſein müſſen, andernfalls ſie ch
Meere Beſtrafung ausſetzen.

Warmes Wetter. Das Thermometer e zu Weih
nachten einen erheblichen Wetterumſchläg. Vielen enſchen, die nicht
gerade draußen in Wind und Wetter ihr tägliches Brot verdienen
müſſen, kam die Kälte vor Weihnachten ſehr gelegen. Endlich einmal
ein Weihnachten mit gehöriger Kälte, Schnee und Eis Aber es ſcheint,
daß doch die Wetterpropheten und Gelehrten recht behalten. Die Welt
iſt im Begriff, ſich auf den 2. Kopf zu ſtellen. Dex Nordpol wird ver
ruckt und der Südpol wird verrückt. Infolgedeſſen ſoll es bei uns
immer eher Frühling werden. Diesmal ſcheint der Frühling zu eih
nachten gekommen zu ſein. Am Tage vorher waren nöch 253 Grad
Kälte, am lieben Weihnachtsfeſte jedoch 3 Grad Wärme Wer weiß
wann der Frühlingsbote im nächſten Jahr erſcheint? Sind in
dabei, wenn die liebe deutſche Jugend im Juli Schlittſchuh läuft
15 000 Jahre haben wir dazu noch Zeit nach den allerneuſten, aller
genauſten en ten Wer weiß, ob's ſtimmt?Zu dem Artikel „Die Bedeutung des e Gartens in
Halle“, den wir in unſrer Beilage zu Nr. 290 unſrer Zeitun brachten,
möchten wir noch bemerken, daß dieſer Artikel der wörtliche Abdruck
eines Artikels aus dem „Heimatkalender für Halle und den Saalkreis,
1921“, Seite 52 54 iſt. Dieſer Heimatkalender iſt bei Karras und
Könnecke in Halle erſchienen.

Buchſührungskurſus. Kurz vor Weihnachten wurde der auf
Veranlaſſung der hieſigen Mitteſtandsvereinigung von der er
Treuhandgeſellſchaft für Handel und Gewerbe im „Caſino“ hierſelbſt
abgehaltene Buchführungskurſus beendet. An 8 Abenden mit 16
Doppelſtunden führte Syndikus Rademacher die Teilnehmer, die
ſich in der Hauptſache aus Handwerksmeiſtern und Gewerbetreibenden
Damen und Herren, zuſammenſetzten, in das Weſen einer leicht ver
ſtändlichen, für kleine und mittlere Verhältniſſe e eeres
führung ein und machte ſie mit allem für die heutigen ſchwierigen
Steuerverhältniſſe Erforderlichem in ſo klarer und eingehender Weiſe
vertraut, daß jeder der Teilnehmer den Kurſus mit dem Bewußtſein
beendete: Hier haſt Du gelernt, was Dir fehlte und was Du brauchteſt.
Es war ein Ergehen und Erläutern his ins Kleinſte. Lehrreiche Vor
kräge über die verſchiedenen Steuergeſete, Reichsnotopfer uſw. ſchloſſen
ſich den jeweiligen Unterrichtsſtunden an ünd Syndikus Rademacher
hat ſich den Dank aller
verdiehtag nachtsfeier des V. f. L

eil nachtsfeier f. D. inre abends Uhr im Vereinshauſe „Augarten“ ſeine Weihnachts
eier ab, zu der der feſtlich geſchmückte Saal ſchon lange vor Beginn

dicht gefüllt war. Nach dem Geſange „O du fröhliche“ gab der Vor
ſißende, Herr Biebach, ſeiner Freude über die rege Anteilnahme
Ausdruck und begrüßte vor allem die Außiger Gäſte, die an der Feier
teilnahmen, in der Hoffnung, daß auch dieſe Weihnachtsfeier fern von
der Heimat mit dazu beitragen e daß ihnen der Aufenthalt in
Merſeburg in beſter Erinnerung vleibe. Geſangsvorträge der bekannten Konzertfängerin Fräulein Hertel bildeten den Mittelpunkt
der Veranſtaltung, und die Zuhörer kargten nicht mit Beifallsbezeu
gungen, die ihr, wie auch ihrem portefflichen Begleiter am Klavier,
Lehrer Buſch galten, der anſchließend eine Probe ſeines Könnens
im Solovortrag eines ſelbſt komponierten Walzers ablegte. Den Ab
ſchluß des 1. Programmteiles bildete ein kleines Weihnachtsſpiel, das
von Vereinsmitgliedern recht nett zur Durchführung gelangte. Jn der
Pauſe ergriff der Spielführer der Böhmiſchen Mannſchaft das Wort
und dankte dem V. f. L, daß er ihnen hier ſo ſchöne Stunden bereitet
habe. Jetzt ſei doch auch über ſie die Weihnachtsſtimmung gekommen,
denn ſie fühlten ſich unter Sportbrüdern, unter guten Menſchen und
bor allen Dingen unter Deutſchen Er ſchloß mit dem Wunſche
daß der V. f. L. Merſeburg in Zukunft weiter wachſe, blühe und
gedeihe und daß das neue Jahr ein Siegesjahr für ihn werde. Herr
Buch mann dankte den Gäſten namens des V. f. L. und d ſeiner
Freude Ausdruck, daß gerade aus dem Munde der Wäſte das Wort
Deutſchl“ gekommen ſei. Bald darauf verabſchiedeten ſich die Außiger
Freunde unter dem Klange des Liedes „Muß i denn zum Städtele
hinaus um ihre Ouartiere aufzuſuchen damit ſie mit neuen Kräften
am 2. Feiertag den Leipzigern gegenübertreten konnten. Jm weiteren
Verlaufe des Abends wurde Fräulein Hertel noch mehrere Male bei
ihren Geſangsvorträgen zu Zugaben genötigt. Eine Reihe von komi
ſchen Vorträgen und ein komiſches Bühnenſpiel Der Schwiegerſohn
aus Meißen“ fanden allgemeine Anerkennung. Mit dem gemeinſamen
Liede „O Tannenbaum ſchloß die ſchöne Feier gegen 2511 Uhr.

Geſellſchaftsverein Euterpia. Der am Sonnabend veranſtaltete
Thegterabend hatte den Saal des „Strandſchlößchen“ lückenlos
gefüllt, ſo daß der Verein neben dem künſtleriſchen auch einen
finanziellen Erfolg zu verzeichnen hatte. Zur Aufführung gelangte
das begttige Lebensbild mit Geſang und Tanz „über'n großen
Teich“ von Adolf Philipp. Dere Verfaſſer ſchildert in dem Werk den
Webens- und Schickſalsweg deutſcher Auswanderer im viel geprieſenen
Amerika. Aber wie bei uns, ſo iſt auch dort nur durch Arbeit und
Glück ein Emporkommen möglich. Die Handlung iſt ſehr geſchickt auf
gebaut und bereitet den Zuhörern bei einigermaßen guter Wiedergabe
mehrere unterhaltende Stunden. Herr Paul Wolf, als Spielleiter
hakte ſich alle Mühe gegeben, die für Dilettanten immerhin etwas
ſchwierige Aufführung zu ermöglichen Die Bühnendekoration war,
ſo gut es die beſchränkten Verhältniſſe zuliezen, dem Jnhalt des Stückes
angepaßt worden und auch die Koſtüme befriedigten. Die Geſamtauf
führung hinterließ von einigen Schwankungen abgeſehen, einen guten
Eindruck der noch größer geweſen wäre, wenn die Rollen des Barons
von Schlippenbach, des Buchhalters Mohrmann und des Sohnes Ernſt
Woörmann beſſer beſetzt bezw. einſtudiert geweſen wären. Die Ge
ſangs-Einlagen im Chor ſowie einzeln befriedigten. Das Publikum
amuſterte ſich, es wurde viel gelacht, und der den Darſtellern geſpendete
Beifall war wohl verdient. Eine Überraſchung wurde den Erſchiene
nen im 8. Akt zuteil. Jn dieſem Akt, der einen Jahrmarkts-Rummel
darſtellt, traten die Tanzkünſtler Marga und Willy Berſon auf, und
erfreuten die Anweſenden mit ihrem entzückenden Spiel durch mehrere
Einlagen. Der ſtürmiſche Applaus war wohl der beſte Beweis dafür,
wie gut die Leiſtungen der Künſtler angeſprochen haben. Vollbefrie-
digt von dem Gebotenen gingen alle Beſucher mit Feierabendſchluß
nach Hauſe.

Derx dramatiſche Verein Freie Volksbühne“ veranſtaltete am
erſten Weihnachtsſeiertage abends 8 Uhr in der „Funken burg
wiederum einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangte „Precioſa
ein Schauſpiel in 4 Akten und T Verwandlung von Wolf. Der Vor
ſtand hatte weder Mühe noch Koſten geſcheut, um den Mügliedern und
Freunden des Vereins eine rechte Weihnachtsfreude zu bereiten. Dem
entſprechend war auch der Grfolg: Vor faſt überfülltem Hauſe ging
das Stück in Szene, in gleicher Weiſe beſtehend durch die gute Be
ſehung und Durchführung der einzelnen Rollen wie durch die Chor-
leder, die ſich gut anpaſſende Muſik und die Schönheit der Aus
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ng. Die Spielleitung lag wieder in den bewährten Händen des
rrn P. Mehne. Jhm vor allen iſt es zu danken, daß die bunt-

ewegten l immer das Zeichen der Natürlichkeit trugen
Von den Darſtellern ſind beſonders zu erwähnen Precivſa, die Zi
geunermutter und der Ritter. Der Verein iſt nur zu veglück
wünſchen, daß es ihm gelungen iſt, ſeinen Anhängern etwas derartiges
u bieten und ſo init dem Weihnachtsfeſte 1920 einen Höhepunkt in
er Vereinsgeſchichte zu ehe Hoffentlich iſt es möglich, die Dar

bietungen auf der jetzigen Höhe zu halten dann wird auch der Beſuch
ſah man geſtern nie etwas zu wünſchen übrig laſſen.
Tivoli Theater. O ſchöne Jugendzeit. Nach langer Pauſekonnte ein Teil der Spieler des früheren Tivoli- Theaters eder an

ihrer alten Stätte einen Theaterabend bieten Daß ſie damit einem
Bedürfnis entſprachen, bezeugte deutlich der überfüllte Beſuch des
Hauſes lange vor Beginn der Aufführung, der allerdings ziemlich aufſich warten ließ. Zur Aufführung kam die Novität „O hen Jugend-
heit Operette aus der Biedermeierzeit von Walter Gericke. Es iſt
allerdings eine Operette in äußerſt abgeſchwächter Form, die in drei
Akten ein erzwungenes Daſeins führt. Das Beſte daran ſind die
gemütlichen Hſterreicher. Die Handlung: Des Gemüſehändlers ange
nommene Tochter Leni verlobt ſich am 20. Geburtsage mit dem
Schreiner Fran der mit ſeinen hundert Gulden heiratsſahiger iſt wie
die heutigen Junggeſellen in Oſterreich mit hunderttauſend. An dieſem
Tage langt ein Teſtament für ſie an, wodurch ſie Gutsbeſitzerin wird
unker der Bedingung daß ſie in den nächſten drei Monaten ihren auf
enem Gute als Inſpektor beſchäſtigten Neffen heiratet, der ſelbſtver
tändlich ſchon längſt anderweitig und zwar der Gutswirtſchaſterin
ihr Töchterlein liebt. en und ihr Pflegevater ziehen auf das Gut,
wo ſich die jungen Leutchen einander von der ſchlechteſten Seite zeigen,
Um voreinander graulen zu machen und ihrem Herzen treu zu bleiben
Der Erfolg iſt natürlich der, daß alle beide von der alten Erbtante von
dem Gut abgeſchoben werden, weil ſie die Teſtaments bedingungen nicht
erfüllten. Aber das macht der Jugend und der ſchönen Jugendzeit
nichts, denn die jungen Leute können nun alle nach ihrem Herzen
heiraten und glücklich werden. Zum Schluß löſt ſich alles in Wohl

gefallen auf, durch die neite Teſtamentsbeſtimmung der Erbtante, daß
ie jungen Ehepaare ſich bei glücklicher Ehe in das Gut keilen können.

Wie ſchon geſagt, iſt die Handlung einfach und ſehr harmlos, ein paar
Lieder und Duette ſind darin verſtreut, die ebenſo einfach vom Jungſein
und Liebhaben ſingen. Die Darſteller des Abends boten ihr Beſtes
guf, die Operette wirkſam und lebendig zu machen, was ihnen auch
ſoweit gelang. en vorzüglichen Pflegevater Gruber bot derregieführende Curt Zilliger, ſHabe, daß die Stimme nicht reichte
Ebenſo gut im Spiel waren der Stelzinger Franz von Arthur Dechant
und das Leni von Eva Henckel-Dechant. Ein nach außen ganz
nettes Paar waren der Gutsinſpektor von Hans Anders und deſſen
Grete von Cläre Glaß. Daneben befand ſich noch eine ſchicke Wirt
e der Emmy Jakob. Franz und Leni erſangen und erpielten ſich beſonders oft den ſtärkſten Beifall, der auch zum Schluß
einſetzte. Das Orcheſter konnte beſſer ſein, Vielleicht iſt es möglich,
die Truppe doch wieder öfter im Tivoli ſpielen zu ſehen. S.

t

Merſeburg in Ortsklaſſe C,
Vom Provinzialverband des Bundes deutſcher Militäranwärter

wird uns nachſtehende, bis ſetzt mit Sicherheit feſtgeſtellte Ortsklaſſen

e i e MandHalle a. S. B, agdeburg B. Mühlhauſen i. Th. O, Nord
hauſen C, Weißenfels C, Zeitz C, Naumburg 6, Merſeburg
Wittenberg C, Schönebeck a. E. C, Wernigerode C, Eilenburg 0,
Bitterfeld B, Staßfurt B, Suhl O Delißſch 0.

Ferner teilt der Verband mit, daß den Militäranwärtern bei der
erſten planmäßigen Anſtellung die tatſächlich abgeleiſtete Militär und
WMarxinedienſtzeit bis zu einem Jahre und außerdem über 9 Jahre die
Militär und Marinedienſtzeit und die nachfolgende Zivildienſtzeit
his zum 13. Dienſtjahre mit weiteren 4 Jahren angerechnet wird. Bei

längerer Dienſtzeit werden für je 2 Dienſtjahre 1 Dienſtjahr bis zur
Höchſtgrenze von insgeſamt acht Jahren auf das Beſoldungsdienſtalter
angerechnet.

Wir können dem nur hinzufügen, daß die e Merſe
rhältniſſen

entſpricht, die in Merſeburg herrſchen bei der induſtriellen Ent
wickelung unſeres Kreiſes und die das Ortskartell des Deutſcheneamtenbundes in Denkſchriften den zuſtndigen Stellen ausſtnrkg

S ee v e e
e mat en n ar ab. Aufe ſtädtiſche Fettmarke ramm malz. jede K-ſermete 50 Gramm Butter. e e

Wetterwarte.
W. am 28. 12. i e i tn zu windig zeitV. W.

weiſe Niederſchläge. 29. 12. (Mittwoch): Wechſelnd bewölkt, zeitweiheiter, etwas kälter, etwas Niederſchläge. S e

s Ammendorf, 27. Dez. Vor 200 Jahren, alſo 1720, wurde
er Herren von Ammendorf, von denen Heinrich von

Ammendorf 1283--1301 Se zu de eine Waſſerburg aufeiner Jnſel der e e Elſter zwiſchen der Ammendorfer Waſſerninhi
und der nach Merſeburg führenden Landſtra e, abgebrochen. Der da
malige Beſitzer, Kgl. preuß. e urd Hildebrand Freiherr
von Löben, hatte im Jahre 1717 die beiden Rittergüter Beeſen und
Ammendorf nebſt der Ammendorfer Waſſermühle vom Magdeburger
Domkapitel für 36 000 Taler gekauft. Die Mühle verkaufte er bald
wieder für 6000 Gulden. Von den beiden Schlöſſern Beeſen undAmmendorf war nur das erſtere in gutem baulichen Jene des
wegen brach er 1720 das Ammendorfer mit Ausnahme der Schäſerei
ab nämlich das Herrſchaftshaus mit Turm, das Vorwerk, die Kloſter
gebäude, das Brauhaus, eine Bar zwei Getreideſcheunen mit
DSennen, Kuh- und Pferdeſtälle, Wagenſchuppen, Schirrhaus, Badehaus,
ein Sommerhäuslein und Schweineſtälle mit Kornboden. Den Reſt

Je ehe 000 Taler e die eültät der Halleſchen Univerſitä as war für damae für lige Zeit einaſſtädt, 27. Dez. In der Nacht zum 21. d. M. erbrachenDiebe den Hühner- und Schafſtall des Kaufmanns Willy e
7 e Hühner, ein Hahn und ein fettes Schaf wurden an Ort und

telle ab geſchlachtet. Bis jetzt fehlt von den Langfingern jede Spur.
S Lützen, 27. Dez. Wie berichtet wird, tritt ſeit einigen Tagen

hier eine Schwindlerin auf, die ſich als Dienſtmädchen von
verſchiedenen e ausgibt und bei den Geſchäftsleuten für die
e größere Beſtellungen macht. Vor dieſer Perſon ſei eindringlichſt

arnt.
S Lützen, 27. Dez. Der Juſtizoberſekretär Lehmann hierſelbſtRendant der Gerichtskaſſe, iſt zum Sſgeire nſrente ne e
8 Wehlitz, 27. Dez. Dienstag vormittag wurde hier ein Mann

beobachtet, der am Ortsteiche immer auf und ab ing. Schließlichging er an das Haus der Frau Papſt in der Jabrihrcße und klinkte
mehrmals an der Tür. Da niemand im Hauſe war, fand er die Tür
verſchloſſen. Dann war der Mann verſchwunden. Wie ich ſpäter her
ausſtellte, war er über den Zaun geſprungen, durchs enſter in die
Wohnung der verſtorbenen Frau Wolf eingedrungen und hatte hier alle
Behältniſſe, wie Kommode, Schrank, Bett, durchwühlt, aber allem An
ſchein nach nichts Mitnehmenswertes gefunden. Leider iſt der Mann

e e r rs Stöbnitz 27. Dez. Am 283. Dezember vormittags brach im Stallgebäude des Gaſtwirts Fleiſcher hier Feuer aus Den An Stroh
vorräte, ſowie auch die Hühner verbrannten. Die Feuerwehren von
Stöbnitz und Schmirma konnten den Brand bald löſchen

P. Güntersdorf, 27. Dez. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ſtatteten Diebe dem Gehöft des Zimmermanns Päßolt
hier einen Beſuch ab und ſtahlen Gänſe und Hühner, die ſie an Ort
ünd Stelle abſchlachteten. Eine Blutſpur führte die Straße nach
Leipzig, die andere in das benachbarte Dorf Kötzſchlitz, Trotzdem
blieben die Diebe unentdeckt.

P. Zweimen, 27. Dez. Jn einer ſtattgefundenen Gemeindever
treterverſammlung wurden 100 A zur Kreis-Kinderhilfe be
willigt und an die Kreisſparkaſſe abgeliefert.

Dölkau, 27. Dez. Bei der am vergangenen Sonnabend imGraf von Hohenthal und Bergenſchen Jagdrevier abgehaltenen Treib

jagd wurden von 6 Schützen 154 Haſen zur Strecke gebracht.
S Schkeuditz 27. Dez. Ein un ehrlicher Burſche iſt der 20

rig Geſchirrführer Otto Graf aus Schkeuditz Als er in der Mühle
tsScherbitz in Arbeit ſtand, ſtahl er in zwei Fällen je 13 Zentner

Mehl und öfters in kleineren Men en Weizen Das Mehl verkaufte
er in einem Falle mit ganz erheblichem Kberpreis an den Arbeiter
Karl Keilhoff, im anderen Falle ſollte es ein Roßſchlächter gekauft

Deutſcher Fußballkluh Außig- V. f. L.- Merſeburg 3:1.
Sportlich ein voller Erfolg. Finanziell trotz ſtarken Beſuches

ein erhebliches Defizit.
Die Veranſtaltung dieſes internationalen Wettkampfes ſtellte an

die Leiſtungsfähigkeit des hieſigen V. L nach jeder Richtung hin ganz
bedeutende Anforderungen. Und er bewältigte ſie in jeder Se iehüng.
Wenn es dem Verein ſchließlich nicht möglich war, die rieſigen neten
durch die Einnahmen zu decken, ſo trägt hieran einzig und allein die
Unguünſt der en Schuld. Einmal bedingte die Freimachung
des Platzes von den Schneemaſſen erhebliche Mehraufwendungen, die
m infolge des in der Nacht vom 24. zum 25. Dezember hernieder
gehenden Regens ſchließlich doch als vergeblich erwieſen, und zum
zweiten beeinträchtigte die naſſe Witterung den Beſuch. Daß dieſer
aber trotz alledem die Kopfzahl von etwa 1500 erreichte, beweiſt un
zweideutig das große Jntereſſe, das wirklich a ſportliche Ver
anſtaltungen in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft heute wachrufen.
Und die mit ſicherlich nicht geringen Erwartungen Erſchienenen wur
den wahrlich nicht enttäuſcht. Denn ſelbſt unter den erſchweren
den Bodenverhältniſſen zeigten beide Mannſchaften geradezu glän-
zende Leiſtungen die in Merſeburg ſo bald kaum wieder geboten
werden dürften. Leider! Ein grelles Schlaglicht wirſt der vor
liegende Fall übrigens auf die Härte, die die Beſteuerung der
arkiger e e in unſerer Stadt für die betroffenen Vereine
bedeutet. Jörderlich iſt ſie den zweifellos rein ide alen Be
ſtrebungen dieſer Kreiſe ſicherlich nicht. Und doch ſollten unſeres
Erachtens gerade die Behörden es ſich angelegen ſein laſſen, die Jugend
bewegung mit allen Kräften und Mitteln zu unterſtühen.

Pünktlich betraten die Mannſchaften den wenig einladenden Kampf
platz, den in der Mitte all der aufgewendeten Mühe zum Troß noch
einige große Waſſerlachen bedeckten. Zuerſt erſchienen die Böhmen
Sie wurden mit Beifall empfangen; dann marſchierten die Heimiſchen
in ihrem kleidſamen weißen Anzug auf, der nur zu bald die Unſchuld
farbe wechſeln ſollte.

Mit kräftigem Sportsgruß bezeugte die Merſeburger Mannſchaft
ihren berühmten Gäſten ihre Hochachtung, den die Böhmen, ſichtlich
angenehm überraſcht, in gleicher Weiſe erwiderten. Dann begann der
Kampf, der infolge des durchweichten, ſchlüpfrigen Bodens die höch
ſten Anforderungen an die Spieler ſtellte

Merſeburg geht ſofort zum Angriff vor, und ſchon ſauſt der erſte
Schuß von Thon I aufs feindliche Tor. Jn der nächſten Minute Ecke
für V. f. L. ſie wird glänzend lanziert, aber ebenſo glänzend abgewehrt. Schuß e e beſtechender Manier hält der Tor
wart der Böhmen. eder ſchießt Thon I nach herrlichem Lauf, der
unheimlich ſcharfe Schuß wird eine Beute des verblüffend ſicheren
Pavlizek. Jetzt ſetzt Außig zum erſten ernſten Angriff an. Wunder
bar genau geht der Ball von Mann zu Mann, die hieſige Verteidigung
iſt dagegen machtlos und halblinks verwandelt unhaltbar. Beifall be
lohnt die Gäſte für dieſe Leiſtung. Wieder und wieder iſt es Thon J,
der durch ſchöne Flankenläufe den Böhmen zu ſchaffen macht, ſo daß
ihn die Verteidigung ſcharf bewachen muß. Aus ungedeckter Stellung
kann Ulbrich in der 20. Minute ein 2. Tor für Außig vorlegen. Aber
in der nächſten Minute iſt Merſeburg ſchon wieder der Angreifer;
die gute Chance kann Thon II aber nicht voll ausnützen. Plötzlich
brennt Roſt rechtsaußen durch, der Erfolg ſchein ſicher, da rettet
Pavlizek durch Herauslaufen im letzten Moment; er nimmt dem An
greifer den Ball vom Juß. Nach wie vor iſt das Spiel völlig
ausgeglichen. Die beſſere Ballbehandlung des Gegners erſetzt
Merſeburg durch Eifer. Jn der 33. Minute erzwingt. Außig die erſte
Ecke, ohne Erfolg damit zu haben. Zwei Minuten ſpäter verhilft ein
Selbſttor von Knothe die Böhmen zum 3. Tor. Mit nie gezeigter
Zähigkeit aber zieht der linke Flügel des V. f. L. ſofort wieder los, den
unheimlich ſcharfen Schuß von Thon II hält der unüberwindliche
Pavlizek durch Hinwerfen. Jmmer ſtürmiſcher wird die Wucht der
Angriffe der Heimiſchen. Thon I, Roſt ſchießen. Der Torwart wirft
ſich auf den Ball, die Situation iſt äußerſt kritiſch für die Gäſte. Da
unterbricht der Schiedsrichter, da der am Boden liegende Torwart nicht
angegriffen werden darf. e drängt in den nächſten Minuten
art. Halbzeit kurze Pauſel Mit unverminderter Anſtrengung
eiderſeits geht der ſpannende Kampf weiter. Schuß von Roſt, der

durchgebrannt iſt. Ecke für Außig. Dann kommt es zu einem in
tereſſanten Einzelkampf in der moraſtigen Mitte des Feldes zwiſchen
dem rieſigen Mittelläufer der Böhmen und dem ihm nicht viel nach
ſtehenden Thon II. Roſt ſchießt hoch und ſcharf von rechts, re

leich darauf genau ſo von links, aber der Torwächter der Böhmen
eiſtet hier noch nicht Geſehenes. Dasſelbe wiederholt ſich, als von

halblinks ein blendender Schuß mit großer Gewalt aufs Tor der Gäſte
ſauſt, wie eine Katze wirft ſich Pavlizek in den Schmuß, und er hat den
Ball. Die böhmiſche Mannſchaft läßt jetzt etwas nach, dagegen wird
Merſeburg immer beſſer und erzielt endlich durch Heitkamp den
längſt verdienten Erfolg. Der V. f. L. dadurch angeſpornt,
forziert das Tempo noch mehr, die Mannſchaft liefert das er
möglichſte. Der Kampf erreicht ſeinen Höhepunkt Sichere
Chancen, durch die präziſen Flanken der beiden jetzt glänzend arbeiten-
den Flügelleute der Heimiſchen hervorgerufen, werden in der Mitte in
der großen Erregung ausgelaſſen. Wieder Ecke für Merſeburg. Außig
hat jetzt alle Hände voll zu tun, um den Gegner nicht zu weiteren Er
folgen kommen zu laſſen, die faſt unvermeidlich erſcheinen. Dann mußEHenr nochmals eingreifen, findet im Pfoſten in bedrohlicher Situation

kurz darauf die letzte Hilfe. Ein gefährlicher Angriff von Roſt, deſſen
r mens der Torwart gerade noch erwiſchen kann, beendet

as Spiel.
ee S E ehaben, was ſich aber als unrichtig herausſtellte. Die Strafkammer in

Halle verurteilte den Spitzbuben zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, denHehler zu 6 Monaten Gefängnis

S Schkenditz, 27. Dez. Die Amerikahilfe iſt auch unſerer
Stadt ſegensreich zuteil geworden. Letzter Tage kamen in der Stadt
ſchule 400 Doſen kondenſterter Milch und einige a e e an be

Kinder zur Verteilung. Es iſt geplant, auch die Quäkerſpei ung zu bekommen, und ſllen Verhandlungen dazu eingeleitet

werden

S

e

Ein Liebesdrama.
Dürrenberg, 27. Dez. Die „Dürrenb. Ztg. berichtet. Jn dene Machutiageſnden des 22. d. M. ſpielte ſich auf der Terraſſe

es Parkhotels hier ein blutiges Drama ab. Der in Leuna beſchäftigteZigarrenarbeiter Adolf en gab auf ſeine Verlobte, Frl.
Frieda Höpfner, mehrere Revolverſch e ab, die dasjünge Mädchen erheblich am rechten Oberarm und Oberſchenkel t
Alsdann feuerte er zwei Schüſſe auf ſeine Bruſt ab, die den ſoforti-
gen Dod zur Folge hatten. In umſichtiger Weiſe legte cand. pharm.
Bock dem jungen Mädchen die erſten Notverbände an. Der hinzuge-
zogene Arzt, Dr. med. Fritzſche, ordnete die ſofortige Aufnahme ins
Krankenhaus Merſeburg an. Die Urſache zu dieſem traurigen Vorfall
iſt unbekannt

e

Eine furchtbare Tat
wurde in dieſen Tagen im nahen Geuſa aufgedeckt. Dort hatte eine
Kriegerwitwe im vorigen Jahre nach ihrer Angabe eine Totgeburt.
In dieſen Tagen kam die Witwe zum zweiten Male nieder mit einem
angeblich totgeborenen Mädchen. Der einige Stunden nach der Geburt
erſt gerufenen Hebamme gleicherweiſe auch im Vorjahre ſtiegen
angeſichts der kräftigen Entwicklung des angeblich totgeborenen Kindes
Bedenken auf und ſie benachrichtigte den Kreisarzt. Unter dem Drucke
der Unterſuchung geſtand nunmehr die Witwe ein, das Kind gleich nach
der Geburt durch Abſperren der Atmung getötet zu haben. Wie man
annimmt, dürfte auch das im Vorjahre geborene Kind denſelben Tod
gefunden haben. Die ganze Angelegenheit zeigt recht trübe Verhält
niſſe und deutlich, in welcher Schmutz die Krone der Schöpfung ge
ſchleudert wird.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
iſt ſeit unſerer letzten Mitteilung laut Bekanntmachung des Landrats-
amtes in weiteren 20 Gehöften erloſchen, darunter in den Gehöften von
Oſtmann und Erfurt in der Stadt Merſeburg und in den Rittergütern
Oberthau, Teuditz, Ermlitz und Dölkau. Neu aufgetreten iſt die
Seuche in einem Gehöfte in Meuſchau, wo die Sperre angeordnet iſt.

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 27. Dez. Fettverteilung. In der Woche vom

27. Dezember bis 2. Januar 1921 kommen auf Fektmarke D zur Ver
teilung 25 Gramm Butter zum Preiſe von 70 H. Der Hebammen

r

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Böhmen lieferten ein äußerſt ſympathiſches Spiel, das an
Kultur dem des V. f. L., wie nicht anders zu erwarten war, An h
war. Zu bedauern iſt es, daß der Boden die volle Auswertung der
e e Zuſammenarbeit der Mannſchaft unmöglich machte. Tros
em war an der ſelbſtverſtändlichen Anpaſſungsfähigkeit an die ſchnell

wechſelnden Situationen des Kampfes der überlegene Geiſt ihres auch
techniſch vollkommenen Spieles unſchwer zu erkennen. Da die Außen
ſeiten des Feldes in leidlich gutem Zuſtande waren, kamen die Flügel
mehr zur Geltung als die Mitte, von denen die Schnelligkeit des linken
der Verteidigung Merſeburgs beſonders viel zu ſchaffen machte. Uber
ragende Leiſtungen zeigte der Mittelläufer Jordan, der uns noch von
dem Spiel der Teplitzer im vorigen Jahre, in deren Mannſchaft er
den gleichen Poſten verſah, in Erinnerung iſt. Seine Art des Ballneten und »verteilens zeugt von einer durch langjährige Exrfahrung

exxeichten Routine und hoher Schule, allerdings kommt ihm ſeine
Körperkraft dabei zu Hilfe, ſo daß er geſtern manchmal den Eindruck
eines rocher de bronce hbervorrief. Die Verteidigung war äußerſt
ſicher und ſtellte ſich gut, verſtand ſich vor allem ausgezeichnet mit denLäufern. Der Torwart war eine Klaſſe r ſich. Er
hielt die unglaublichſten Sachen und dürfte unſeren beiden beſten deut
ſchen Torwächtern Stuhlfaut (Nürnberg) und Lohrmann
(Fürth) gleichzuſtellen ſein. Pavlizek erhielt viel mehr zu tun als
Schenk und ihm verdanken es die Außiger nach ihren eigenen Angaben,
wonach ſie ihren Tormann in ſo großer Form ſelbſt noch nicht geſehen
haben, daß Merſeburg nicht zum Ausgleich kam. Nicht weniger als
ſieben repräſentative Spieler wirkten bei Außig mit

Der V. f. L. bot mit ſeinem geſtrigen Spiel die beſte Leiſtung
ſeit ſeinem Beſtehen. Seine Zähigkeit war geradezu verblüffend.
Am allermeiſten aber überraſchte die Schußfreudigkeit und „ſicherheit.
Merſeburg pumpte den von der langen Reiſe etwas ermüdeten Gegner
völlig aus; am deutlichſten ſpricht das Ergebnis der zweiten Hälfte
des Spieles, in der Außig leer ausging, für die Bewertung der Elf.
Sie nötigte dem Gegner vollſte Hochachtung ab, die der Mannſhafts führer der Böhmen in die Worte kleidete: „Wir waren
net e ralcht und fürchteten zeitweiſe für den ſiegreichen Ausgang

r uns!“
Auch bei V. f. L. kamen infolge der angeführten Umſtände die

Flügel prächtig zur Geltung. Aus der Mannſchaft aber jemand hervor
eben, wäre ungerecht. Sie vertrat insgeſamt die Farben unſerer

Stadt einem ſo hervorragenden Vertreter des Auslandes gegenüber in
würdigſter Weiſe und kann ſtolz ſein auf dieſes Ergebnis,
das weit über die Grenzen Merſeburgs hinaus vonſich reden machen wird.

Der Schiedsrichter Hohl (Sportfreunde-Halle) erwies ſich als
aufmerkſamer, einwandfreier Leiter. Die ehe machten c
ſein Amt nicht allzu ſchwer, da ſie eine muſtexhafte Diſziplin
et und ſomit dem Spiel hohen Propagandawert
verliehen.

Der Sektionsleiter der Böhmen ſowie auch der alte
Pepräſentative Jordan gewährten unſerem Mitarbeiter vor ihrer
Abreiſe eine Unkerredung, in der ſie ſich über ihre Reiſe nach hierher,
die mit großen Schwierigkeiten vor v ging und in letzter Minutebeinahe noch geſcheitert wäre, ſowie üher i Eindrücke hier und über

die Mannſchaft des V. f. L. in intereſfanter Weiſe äußerten, was wir
in einer der nächſten Ausgaben noch veröffentlichen werden.

Die Jugendmannſchaft des V. f. L. hatte die gleiche Elf
des Sportvereins Kahla zu Gaſte und unterlag nach gleichwertigem
Spiel ganz knapp mit 2:8. e

B.V. Germania
Am erſten Feiertag ſpielte Germanigs Jugend- Mannſchaft gegen

die Jugend- Mannſchaft von Vorwärts-Kötzſchen 3: Am zweiten
Feiertag gelang es Germania III, ihren Gegner, Komet III-Halle,
mit 6:0 zu ſchlagen. Halbzeit 3:0. Das Spiel Germania II--Eintracht II et nicht ſtatt, da Eintracht nur 6 Mann zur Stelle hatte.

Die Hockeymannſchaft des V. f. L.
hatte ſich eine kombinierte Mannſchaft der Weißenfelſer Spiel- und
Sportvereinigung eingeladen, konnte e en die Gäſte aber nur mit
acht Mann antreten Und unterlag inſo a unverdient hoch mit
17. Das Spiel wurde auf der von dem Ziegeleibeſitzer Schmidt
in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellten Wieſe aus

getragen. v
20 Jahre V. M. B. V.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine kann in dieſen Tagen
auf ſein 20 jähriges Beſtehen zurückblicken. Was aus dem am 26. De
ember zur Welt gekommenen Knäblein geworden iſt, weiß jedermann,der nur loſe mit dem Fußballbetrieb in Zuſammenhang ſteht. Seiner-
eit waren es nur 12 Vereine, die ſich dem Verbande angeſchloſſenhatten heute ſind es deren rund 700. Die Mitgliederliſte weiſt einen

Beſtand von über 190 000 Mann auf. Die Führer unſeres Verbandes
in den 20 erfolgreichen Jahren waren: Raydt (V. f. B.-Leipzig), r
Halle 96), Scharfe (V. f. B. Leipzig Perls (Leipziger Ballſpielklu
Albrecht (Cricket Viktoria Magdeburg und Hädicke (V. f. L.-Halle 96).
Jn den Spielen um den deutſchen Bundesvokal war die mitteldeutſche
Mannſchaft einmal ſiegreich, und zwar im Jahre 1909. Es iſt zu wün
d daß dem Mitteldeutſchen Verbande in den nächſten Jahren weitere

ärfolge beſchieden ſein mögen, im Jntereſſe der deutſchen Jugend, der
geſamten deutſchen Sportbewegung.

S e ebezirk beſtehend aus den Gemeinden Almsdorf, Branderoda, re
Schleberoda, Zeuchfeld und den Gutsbezirken Branderoda und Gröſt,
wird vom 1. Januar 1921 ab der Hebamme Frau Marie Böhme in
Gröſt übertragen.

Auflöſung des Kreiseinkaufs Querfurt. h
Nachdem der größte Teil der Lebensmittel und Gegenſtände desal e Bedarfs d im freien Handel erhältlich iſt, hat P Kreis

ausſchuß. die Auflöſung des Kreiseinkaufs Querfurt für Ende März
1921 beſchloſſen. Die Liquidation hat bis zum 1. e 1921 zu er
folgen. Mit derſelben iſt der bisherige Leiter des Kreiseinkaufs, Kauf
mann Albert Barkowski in Querfurt, beauftragt worden.

Hermiſchte Nachrichten.

Erdbebenkataſtrophe in China.

Paris, 26. Dez. Einer Blättermeldung aus New York zufolgehat ſich in Kanſu China ein Erdbeben Wege das a Tote
gefordert hat.

Glänzende Baumwollernte in Amerika.
Paris, 26. Dez. Nach einer Dereng der „Chicago Tribune

aus Waſhington iſt die diesjährige aumwollkernte die
größte ſeit 1914. Nach Mitteilungen des Ackerbau Departements wird
ſie auf 12 987 000 Ballen geſchätzt.

Weihnachtsfeier der Quäker für Kölner Kinder.
Köln, 26. Dez. Auf Veranlaſſung des amerikaniſchen Senators

Mac Cormick wurde hier am erſten Wei e von den ameri
kaniſchen Quäkern 700 armen Kindern eine Weihnachtsfeier be
reitet Die Kinder wurden von dem Senator mit Eßwaren, Ku m
Naſchwerk und warmer Kleidung beſchenkt. e Studienrat Weh
danlte Mac Cormick in einer herzlichen Anſprache Sie ſchloß mit drei
ſachem Hoch auf den „Onkel aus Amerika“, in das die Kinder jubelnd
einſtimmten. Der Senator, der ſelbſt zwei Kinder zu Hauſe hat, be
dauerte lebhaft, daß dieſe an der eindrucksvollen Feier nicht teilnehmen
konnten.

e

Verantwertlichu ilipp Schmitteden politiſchen Teil Franz Röbner; für Provinz Lokales uſw. he h Rellameren Franz Gomm, ſäuttlich in Merſeburg.
Verliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersd rf, Vaubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Ausgabe von Schmalz
vom Donnerstag, den 30. Dezember 1920 ab.

Es werden zugeteilt: Peet o.
100 g Schmalz zum Preiſe von 4.20 M.Auf jede Zuſatfeltmarke mit dem Aufdruck K 50 g Butter

zum Preiſe von 1.55 M.
Merſeburg, den 27. Dezember 1920.

L A II 282320. Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Werner,
S. des Zimmermanns Koch
Arnim, S. des e AſſiſtSeydlitz; Fritz, S. d. Schloſſers
Thielke Getraut: der Ober
kellner P. Spitzbarth mit Frau
H. geb. Sonntag Beerdigt
die Arbeiterin Grobarek.
g t Getauft: Herbert,des Arbeiters Barth; Karl,S der Witwe Vogel; Erna, T.

des Albeiters Plaul; Gerha d,
S. des Schuhmachers Hommel;
Käthe, T. des Kaſſierers Sachſe;
Urſula, T. des Schloſſers Emſel;

Urſula, T. des Gaſtwirts Fuß
Johanna, S d. Klempners Elſte;
Gerhard, des BaugtbeitersDreßler; Seses S. des Arbeiters

Langbein; Adolf, S. d. Schuh
macherm. Trilkhaaſe; ine
der Schloſſer W. R. Dinſemit e geb. Kneipp; d Scene

K. M. Schollenbruch int Frau
Ch. geb. Möbius der Kran führer
M. A. Leonhardt mit Frau A.
M. geb. Teuchert; Beerdigt:der Jlurſchütze Müller d. Tochter
des Fleiſchermeiſters Mohr; der
Poliz.-Wachtm. a. D. Hſtermann:;
die Tochter des Arbeiters Weidig.

Neumarkt. DerSetriebsleiter W Towara mit
Frau. F. geb. Fehſe; der Dreher
P. Rühlemann mit Fran B. geb.

Hohenbild; der S S.d rderf mit Frau F. geb.

Altenburg. Get auft:Werner,
S. des Malers Ebhard'; Gerda,T. des Seminarlehrers Lehmann

Rudi, S. des Arbeiters Warg;
Elfriede, T. des Arb. Patzſchke;
Jrmgard, T. d. Maſchinenführers

Frieſe; Herta, T. des Arbeiters
Schmidt Gerhard, unehel. Sohn
Jlſe, T. des Malers Däne; Klaus
S. d. Rechtsanwalts und Notars
Erlecke. Getraut: der Arb.
Hoffmann mit Frau J geb.
teinmüller; der Jnſtallateur A.

en mit Frau F geb.ichert; der Schloſſer E. Pieritz
mit Frau J. Veſterling geb. Lühr;
d. Schmied A. Kazmirzack m. Frau

M. geb. Dahle. Beerdigt:
der Dreher H. Lehmann;
S. des Arbeiters Zimmermann
die Witwe W. Giebenrath geb.
Zſchetzſchingk.

HMöhlfertes heſrhares mmer

oder Schlafſtelle von anſt. Herrn
r Bettwäſche wird geſtellt.

ff. unt. 2950 a. d. Exp. d. Bl

Möbliertes Zimmer
zum 1. Januar geſucht. Off. erb.
P. Florſtedt. Bahnhofswirt.

h e S S eSteutt arten

Totte irrtOtto Croteae
beehren sioh, ihre Verlobung anzuzeigen.

Merseburg Weihnachten 1920
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MARTEL ZUCHARDT
ROLF oOBERMANN

VERLOBTE

Merseburg Marburg a. L.
Weihnachten 1920.

ELVIRA RASTENBERGER
ERNST REISSE

VERLOSTE
Berllin-Neukölln Weihnachten 1920 Merseburg

ein Knoblooh
Bernharck Hoffmann

grüssen als Verlobte

Weihnachten 1920.

V r W her BowNu n R

S
n a

e z v

Elsbeth Kraft
Paul Hippe

Verlobte
Gross-Kayna MerseburgWeihnachten 1920.

der
Statt Karten!

Ihre am heutigen Tage vollzogene Ver-
mählung zeigen an

Paul Muller und Frau
Elisabeth geb. Pagenhardt.

Zum Komwenden Heuahrsfost

empfehle mein reichhaltiges Lagem Altem Rum Ferschnitt

Kognak, kierliör sowie
Kukdolikör,

allerbeſte Ware, zu Engros
preiſenGeorg Schlüter, Annenſtt, 83

B. V.
wanig.

Dienstag den 28. Dezember
1920, 8 Uhr abends, im
Preußiſchen Adler
Monatsverſammlg.
Um vollzähliges Erſcheinen aller
Mitglieder bittet

Vorſtand.

Witwe, 37 Sta mit eigenem

Grundſtück möchte ſich wieder
glücklich verheiraten mit Herrn
leichen Alters. Vermögen nicht

nötig, nur guten Charakter Off.

Modernes Iheatsr

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Vereine

Lawnwer-liohtspiel

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3. Telephon 529.

Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer-Lichtspiele
Der Onhsenkries

oder
Der Unerblttl. Buchstabe d. Gesetros,
Nach einer hiſtor. Begebenheit aus

dem bayr. Hochlande.
J G gewaltige Akte. 6 a
re ne Thea Steinbrecher,

Ernſt Rückert, kert- Fritz Greiner.

Eine kniffüche Sache
Detektiv Abenteuer in 2 Ahten mit

Naida Valewska und
Hugo Fiſcher Köppe.

Anfang 5 Uhr.

Mocdernes Theater
Das Geheimnis des Schaftotts,
Ein ergreifendes ſpannendes Drama
in 6 Akten mit Wanda Treumann.

Das Weihb, das mit der

Liebe ringt.
Ein Drama in 5 Akten von Octawa
Feuillet, Für den Film bearbeitet

von Jda Jenbach.

J Anfang 5 Uhr.
unt. 2928 an die Exd. d. Bl.

Schweſter

im 45. Lebensjahre.

e aus ſtatt

im 60. Lebensjahre.

Am Momag den e Dezember verſchied nach langem,

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Tochter, Schwägerin und

Ida Schäfer geb. Block.
Um ſtilles Beileid bitten:

ranz Schäfer und Kinder.
Walter Baraniak und Frau geb. Schäfer.
Richard Schenk und Frau geb. Schäfer.
Johanna Block.Mathäus Block und Frau.
Otto Block und Frau.

i Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr

Funkenbure,
Heute, den 3. Feiertag:

Grosser Ball
Volles GörlachOrcheſter-

Voranzelge! Voranzeige!

Funkenburg.
(Sonntag, den 9. Jannar 1921,

Am 24. d. M., nachm. 5. Uhr ſtarb nach langem,
ſchweren Leiden mein lieber Mann

Srfurt, Charlottenſtr. 9, den 24. Dez. 1920.

Jn tiefſter Trauer:

Elſe Holle.

Leinölfirnis, gar. rein,
Bernſteinfußbodenlack, Ia

Merseburg, den 27. Dezember 1920.

Wohnung von 9 Zimmern
und Küche in Leipzig gegen ſolche

oder größere in Merſeburg zu
tauſchen geſucht. unter
2925 an d. Exp. d. Bl. erb.

Jn guter Lage
Ladenlokal

mit anliegendem Wohnzimmer
per 1. Juli zu mieten geſucht.
Off. unt. 2926 g. d Exp. d. Bl.

Zu kaufen geſucht.
Ein Hausgrundſtück mit 1 oder
mehr. Wohnungen in Merſeburg
oder Umgebung. Ang. unt. 2918
an die Exped. d Bl.

10000 Mk.
als 2. Hyp. geſucht. O unter2951 e h d.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung darge

brachten Glückwünſche ſagen wir hiermit allen unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 27. Dezember 1920.

Artur Heſſelbarth u. Frau

Jur t die liebevolle ehe beim Himchewen

meines lieben Gatten, unſeres treuſorgenden Vaters,

ſprechen wir allen denen, die ihm die letzte Ehre er
wieſen haben, unſeren herzlichſten Dank aus.

Dir äber, lieber Vater, rufen wir ein „Ruhe ſanft“
in die Ewigkeit nach. Das ewige Licht leuchte Dir.

Merſeburg, den 27. Dezember 1920.

Marie verw. Hſtermann

Küchenmöbellack, beſte Qualität,

Bleiweiß in Oel

Möbellack, hell
Siecativ, hellſt
Terpentin, waſſerhell,
Emaille-Weißlack Ia.

für innen

Oelweiß, in reinem Leinöl an
gerieben

Schlemmbkreide, beſte Rügener,

Friedel geb. Fickert.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Röſſen, den 28. Dezember 1920.

Willy Hretzſchmar u. W
Jda Gärtner

(oggah und

Poweinllaschen
kauft Schmale Str 15.

Elektr. Orcheſter,
paſſend für Saal,

preiswert zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exp. d. Bl.

huterhaltenes takelf. Klavier

iſt wegen Raummangel zu verk.
Angeb. unt. 2924 a. d Exp. d. Bl.

Theaterbühne
billig zu verkaufen. Weißen
fels a. S, Töpferdanm 17 II.

Pvch-Sofa n Aen
verkauſt Weinberg 2.
Einige Juhren

»Stalldünger
hat abzugeben Thüringer Hof.

Ein Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Tiefer Keller 1, 1 J

Ouittungsbücher
für Miete, Dinsen Pacht

hält vorrätig
lesehältsstslle les

i hürrinn

Am 23. Dezember d. J. verſtarb unerwartet nach
kurzem, ſchweren Leiden der

v r e Feuerſozietät

Jn der Blüte der Jahre wurde ſeinem ſchaffens
freudigen Wirken ein Ziel geſetzt. Wir beklagen tief
das frühe Hinſcheiden dieſes trefflichen Mannes, der
ebenſo ein treuer und tüchtiger Beamter wie uns allen
ein hochgeſchätzter und lieber Mitarbeiter war.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken
bewahren

Merſeburg, den 24. Dezember 1920.

Der Generaldirektor und die Beamten

der Städte-Fenerſozietät der
Provinz Sachſen,

Schwe

Kchlachtvien-Vervicherungsverein Dürrenberg u. Umyehung

übernimmt
Seuchengefahr und Tod oder notwendig werdendes Töten derſelben

die Verſicherung der Schlachtſchweine

Vertreter für Merſeburg und Umgegend:
Herr Harry Kämpfe in leuna-Derf 40

Franz Bauermann, Keuſchberg, Vorſitzender

ine-Versicherungsverein Dürrenberg u. Umgehs.

gegen

nebſt r
Fritz 1.

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgange unſerer lieben

Gertrud
merkſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren herz
lichſten Dank.

in ſo reichem Maße erwieſenen Auf

Merſeburg, den 27. Dezember 1920.

Familie Guſtav Mohr.

Frau

Achtung!

Billigſte Preiſe!

Achtung!
Damen Und Herren ersparen viel Geld, wenn
Slo Ihre alten un modernen Hüte zu den
modernsten formen umpréessen lassen.

Kurze Lieferzeit!
Annahmeſtelle:

Mollnau, Ob. Vreiteſtr. 12. (Gold. Kugel.)

Sichelleim, wieder wie früher
ſchlank löslich,

Friedrichſtr. 16 u. 18.

Achtung!
Von n nachm. 4. Uhr an ſteht wieder ein größer Transport

Hermann Hietrih,

Telephon 178.

Achtung!

allerbeſter Läüuferſchweine

S nnd prima Fertel
i St giſjſſ, GHy Ritterſtr. 12.
FBcht. nennt
welcher ſelbſtändig ſchweißen
ßann und in Vnſtallation und
Rohrleitungen bewandert iſt,
ſofort geſucht.

H. Vndermahr,
Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.

Kleiner Hund
entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung Röſſen 26.

Junge Fran ſucht

Aufwartung
von vorm. 8--2 Uhr mitt.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Schäferhündin
entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Entenplan 9, 2 Tr.

S e e e

Termann &Schlaclitz
Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

III G e ch c n a m e n e
Großes Lager

moderner TUhren

G

S

T. Titterstr. II
472
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Mittelſtandspolitik der demokratiſchen Partei.

Der Mittelſtandsausſchuß der Deutſchen dem
kratiſchen Partei hat gleichzeitig mit dem Parteitag in Nürn
berg unter Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Klempnerobermeiſter
Bartſchat getagt und einſtimmig Richtlinien einer demokratiſchen
Mittelſtandspolitik aufgeſtellt

Nach einer einleitenden grundſätzlichen Erklärung für freie Ent
wicklung der einzelnen Perſönlichkeit im Handwerk, Kleinhandel und
Gewerbe ſowie für Selbſtverwaltung in allen beruflichen Organiſationen
des gewerblichen Mittelſtandes heißt es:

Die D. D. P. fordert die Wiederaufrichtung der durch den Krieg
geſchädigten Mittel und Kleinbetriebe. Sie fordert ferner
die Zuweiſung von Aufträgen und Rohſtoffen, ſowie Halbfabrikaten,
ferner die Berückſichtigung des gewerblichen und kaufmänniſchen
Mittelſtandes bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen des
Reiches und der Länder und der Gemeinden. Die Neuordnung des
ſtaatlichen und kommunalen Verdin gungsweſens iſt auf der
Grundlage des angemeſſenen Preiſes und der Mitwirkung der beruf
lichen Organiſationen neu zu regeln (Reichsvergebungsgeſetz).

Sie fordert den Erlaß eines neuen Handwerkergeſetzes,
unter Zugrundelegung der Jenger Beſchlüſſe des Reichsverbandes
des deutſchen Handwerks. Sie erachtet als dringende Notwendigkeit:
Die Einleitung von Maßnahmen, die eine ſtärkere Beteiligung des
Handwerks am Export gewährleiſten Schaffung einer Zentral
ſtelle für Handwerk und Kleingewerbe im Reichswirtſchaftsminiſterium,
deren Aufgabe die planmäßige Förderung des geſamten Handwerks
und Kleingewerbes inſonderheit ſeines Genoſſenſchafts-, Kredit und
Lehrlingsweſens im engſten Einvernehmen mit den Einrichtungen der
Länder und unter ſteter Mitwirkung der vom Staate anerkannten
Organiſationen iſt Schutzmaß nahmen gegen die immer
mächtiger werdenden Monopole und Truſts, damit dem
produktiven Mittelſtand eine Mitwirkung bei der Beſchaffung, Lage
rung, Verarbeitung der Rohſtoffe ſowie bei Verteilung und Vertrieb
der Halbfabrikate und Fabrikate geſichert werde.

Sie fordert weiterhin: Stärkere Heranziehung des geſamten werk
tätigen Mittelſtandes zum endgültigen Reichswirtſchaftsrat,
ſowie eine angemeſſene Vertretung in den Bezirkswirtſchaftsräten.
Hebung der techniſchen und kaufmänniſchen Leiſtungsfähigkeit des
Mittelſtandes durch zeitgemäße Ausgeſtaltung der Handwerkslehre,
verſtändnisvolle Mitwirkung im Berufsberatungs-, Lehrſtellenvermitt
lungs-, Fach und Fortbildungsſchulweſen entſprechend den Grundſätzen
beruflicher Selbſtverwaltung. Weiterhin erachtet ſie die Ausdehnung
der ſozialen Fürſorgegeſetzgebung auf das ſelbſtändige Handwerk mit
dem Rechte der eigenen Verſicherung für notwendig. Die
Einbeziehung des ſelbſtändigen Handwerks in die Ortskrankenkaſſen

iſt abzulehnen nSchließlich wird jeder Verſuch der Sozialiſierung vder Komm u
naliſierung von Handwerk, Handel und Gewerbe abgelehnt.

Die Regiebetriebe ſind grundſätzlich auf das zuläſſig geringſte Maß
einzuſchränken unter Ausſchluß der übernahmearbeiten für Dritte

Planmäßiger Abbau der letzten Reſte der Kriegsgeſellſchaften und
Zwangswirtſchaftz insbeſondere der kommunalen Verteitungsſtellen,

Bekleidungs und Anſchaffungsämter. Unbedingte Schonung der dem
produktiven Mittelſtande zur vollen Entfaltung ſeiner Kraft erforder
lichen Betriebsmittel bei der Steuergeſetzgebung.

De Lage im VReiche.
Der Dank des deutſchen Volkes

Die Hilfstätigkeit des Auslandes.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:

Der Reichspräſident hat an den Reichskanzler fol
gendes Schreiben gerichtet:

Menſchenfreundliche Kreiſe des Auslandes ſind ſeit langem be
müht, der in weiten Schichten unſeres Volkes herrſchenden Not durch
Werke der Nächſtenliebe zu ſteuern. An erſter Stelle ſtehen in dieſer
Beziehung unſere Nachbarländer Dänemark, Finnland,
Holland, Norwegen, Schweden und die Schweiz. Die
herzige und fürſorgliche Aufnahme, die den Kindern unſeres Volkes
ſeit Jahren in dieſen Ländern mongatelang bereitet wird, begegnet den
ſchweren Gefahren, denen das heranwachſende Geſchlecht in geiſtiger wie
in körperlicher Beziehung durch den Krieg und ſeine Nebenerſcheinungen
ausgeſetzt worden iſt, und verfolgt damit ein Ziel, das über die Not des

zahryMontag den 27. Dezember 1920.

h

Tages hinausweiſt und uns Deutſchen gang beſonders am Herzen
liegen muß. Den gleichen Zwecken dient die großzügige Hilfs-
tätigkeit der Quäker. Jhren Speiſungen der Schuljugend
haben ſie eine gleiche Fürſorge für bedürftige Erwachſene folgen laſſen.

Auch andere Kreiſe der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten haben eine weitgehende Hilfstätigkeit in Form von Liebes
gaben und Geldüberweiſungen entfaltet. Tatkräftige, von warmer
Sympathie getragene Hilfe iſt auch von den Staaten Süd
amerikas gekommen; ſo hat noch jüngſt ein Komitee chileniſcher
Damen der Gattin unſeres Außenminiſters die Summe von 150 000
für unſere Kriegswaiſen zur Verfügung geſtellt.

Das Gefühl für den Wert all dieſer menſchenfreundlichen Hilfe
wird im deutſchen Volke, das ſchwer um ſein Daſein ringt, nicht er
löſchen. Jch möchte das Weihnachtsfeſt nicht vorübergehen laſſen, ohne
dieſen Gefühlen weithin Ausdruck zu geben, und bitte Sie, Herr Reichs
kanzler, allen beteiligten Stellen warmen und bleiben-
den Dank des deutſchen Volkes zu übermitteln.

gez. Ebert.
Der Reichskanzler hat veranlaßt, daß den beteiligten Stellen des

Auslandes und den inländiſchen Hauptſtellen des ausländiſchen Hilfs-
werkes der in dieſem Schreiben ausgedrückte Weihnachtsdank des deut
ſchen Volkes übermittelt wird.

e Forderungen der Veamten und Eiſenbahner.
Kein Aufgeben der Beamtenforderungen.

Die Preſſeabteilung des Deutſchen Beamtenbundes ver
öffentlicht folgende Hundgebung:

„Wenn es auch im Augenblick unter Berückſichtigung der Umſtände
nicht zur Veranſtaltung der Urabſtimmung unter der Beamtenſchaft ge
kommen iſt und durch Zahlung der Januargehalts vorerſt über die drin
gendſten Nöte während der Weihnachtszeit hinweggeholfen worden iſt,ſo bleibt die Forderu n des Deutſchen Bentaande S all
gemeine Erhöhung des Teuerungszuſchlages doch be
ſtehen und wird in Kbereinſtimmung mit der e e deut
n Eiſenbahnbegmten und Anwärter aufrechter halten. Es
ann keinem Zweifel unterliegen, daß der Bedrängnis der Beamten
durch die unzulängliche Aufbeſſerung der Kinderzulagen nicht aus
reichend abgeholfen iſt und daß die Beamtenſchaft im Januar wieder
in einer e chwierigen Lage ſein wird. Der Deutſche Beamtenbund
gibt ſich der n hin, daß die Verhandlungen mit den maßgeben
den Stellen bis dahin ſo weit gediehen ſein werden, daß die Beamten
ſchaft dann auf eine Erfüllung ihrer beſcheidenen Wünſche rechnen kann.

Inzwiſchen iſt die Leitung des Deutſchen Beamtenbundes an die
Reichsregierung herangetreten, um Verhandlungen darüber zu erreichen,
welche weiteren Maßnahmen mit ſofortiger Wirkung ge
troffen werden müſſen, um der Beamtkenſchaft in ausreichender Weiſe
zu helfen. Wie der Beamtenbund mitteilt, iſt in Ausſicht ne worden,
daß in den nächſten Tagen neue Vorſchläge über Hilfsmaßnahmen für
die Beamtenſchaft zwiſchen der Regierung und dem Deutſchen Beamten
bund zur Erörterung gelangen werden.

Die Solidarität der Beamtenverbände.
Berlin, 27. Dez. Der Geſamtverband Deutſcher Beamten undStaatsangeſtellten Gewerkſchaften ſtellte ſich auf den Boden der Forde

rungen der vereinigten Eiſenbahner-Organiſationen. Der
Geſamtverband machte in ſeinen früheren Beſchlüſſen ſeine weitere Hal
tung von den Entſchließungen des Reichstags abhängig. Nachdem der
Reichstag die Forderungen des Geſamtverbandes in weſentlichen
Punkten nicht erfüllt habe, ſehe ſich der Geſamtverband veranlaßt, er
e e ſeinen Wünſchen an die Regierung und das Parlament hevan
zutreten.

Die Miſſion des Senators Mac Cormick.
Aus Berlin wird berichtet: Der amerikaniſche Senator Mac

Cormick, der Heiligabend in Berlin eingetroffen iſt, hatte ſofort nach
ſeiner Ankunft in Berlin bei einem Eſſen in der amerikaniſchen Botſchaft
Gelegenheit, mit einer Reihe führender deutſcher Perſönlichkeiten, dar
unter dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Hanitel, dem
Staatsſekretär der Reichskanzlei Dr. Albert, dem Bankier Max
Warburg- Hamburg, Walter Rathenau und anderen in perſön
liche Fühlung zu treten. Sonnabend vormittag hat Mac Cormick die
Beſprechungen mit führenden Männern unſerer Wirtſchaft fortgeſeht.
Mae Cormick, ein perſönlicher und politiſcher Freund des neuen Prä
ſidenten Harding, tritt in dieſen Unterhaltungen durchaus als Privat
mann auf und wird jede öffentliche Außerung über Politik und Ge
ſchäfte vermeiden.

Heimkehr aus Sibirien.
e 26. Dez. Nach einer Meldung der Heimkehrſtelle in

Hamburg ſind in Stettin bezw. Swinemünde die Dampfer „Bagdad“,
„Harald“ und „Ceuta“ mit Heimkehrern aus Sipirien eingetroffen, und
S mit 112 Deutſchen, 458 Deutſchöſterreichern und zahlreichen

ngehörigen der übrigen früheren habsburgiſchen Länder.

Die kommuniſtiſche Streikhetze in Kaſſel
Kaſſel, 26. Dez. Durch Vermittlung des Oberbürgermeiſters

Scheidemann kam zwiſchen der Großen Kaſſeler Straßenbahn und ihren
ſeit 10 Tagen im Streik ſtehenden Angeſtellten ein ehe e zu
ſtande In einer abgehaltenen Vollverſammlung empfahlen die Gewerk

G.

n die Wiederaufnahme des Betriebes am erſten Fetertag.
on kommuniſtiſcher Seite wurde gegen eine Wiederaufnahme der Ar

beit ſei n gemacht. Nach erregter Debatte wurde mit großer
Mehrheit beſchloſſen, weiter im Streik zu ver harren. Die
Heſſiſche Arbeiterzeitung“, das Organ der Dritten Jnternationale,
du die Kaſſeler Arbeiterſchaft auf, ſich mit den Straßenbahnern ſolt
ariſch zu erklären und in den Generalſtreitk einzutreten Die

Lage iſt kritiſch.

Zwei deutſche Zeitungen in Thokn in den Beſitz der Polen übergegangen,

Thorn, 27. Dez. Die beiden deutſchen Thorner Zeitungen, die
„Thorner Preſſe“ und die „Thorner Zeitung ſtellen mit Jahresſchluß
ihr Erſcheinen ein. Beide Druckereien ſind an Polen verkauft
ne Thorn iſt ſomit bei Jahresſchluß ohne deutſche Zei
ungen.

Deutſchland und die Entente.
Der Waffenbeſtand Deutſchlands.

Die Note des Außenminiſters Simon s an den General Nollet
in der Frage der Entwaffnung der Einwohnerwehren und des Selbſt
ſchutzes iſt unſeren Leſern bereits gemeldet worden. ir kommen im
folgenden noch einmal ausführlich auf die Zahlen des Waffenbeſtandes
zurück, die die S n Angſt der Entente vor dem „verkappten
Militarismus“ Deutſchlands erſt ins rechte Licht rückt.

Die Note Simons' weiſt zum Schluß darauf hin, daß bis jetzt an
Waffen, die nicht Selbſtſchutzorganiſationen gehörten, im ganzen
791 Geſchütze, Minenwerfer und ſonſtige Wurfmaſchinen, 9133 Ma
ſchinengewehre, 1 373 730 Gewehre, Karabiner und Piſtolen abgeliefert
und in der Hauptſache auch ſchon zur Verſchrottung gebracht
worden ſind. Außerdem ſind auf Grund des Entwaffnungsgeſetzes vom
7. Auguſt 8404 Maſchinengewehre und 801 659 Gewehre angemeldet
worden. Jn dieſen Zahlen iſt die Bewaffnung der Selbſt
ſchutzorganiſationen enthalten. Von den ſo angemeldeten-
Maſchinengeewhren iſt der weitans größte Teil ebenfalls bereits ab
geliefert und unbrauchbar gemacht worden, und zwar ſchon vor
dem 11. Dezember.

Alſo das iſt alles! 800 000 Gewehre, deren Beſitzer der Regierung
bekannt ſind, verſetzen die Entente in Schrecken. Rechnet man dazu
die Bewaffnung der Reichswehr, ſo ſtehen knapp 900 000 deutſche Ge
wehre gegen die Millionenheere Frankreichs und Englands, gegen die
ſchwere Artillerie Tanks, Fluggeſchwader der Weſtmächte. Es iſt
lächerlich, angeſichts dieſer Zahlen von einer deutſchen Gefahr zu
ſprechen.

Deutſchlands Zahlungen an Belgien.
Brüſſel, 26. Dez. Der belgiſche Finanzminiſter hat in einerDarlegung vor der Kammer erklärt, Belgien ha an Reparationen

erhalten: Maſchinen und Rohmaterialien für 2600 000 000, Kohlen,
Farbe und andere Produkte für 2 000 000 000 Franken.

Frankreich brüſtet ſich mit der Wirtſchaftsſpionage.
Genf, 26. Dez. Der Brüſſeler Korreſpondent des „Temps“ er

klärt, die Wiedergutmachungskommiſſion unterhalte in Paris und in
Berlin einen ausgedehnten Nachrichtendienſt, der es
ermöglicht habe, die Darlegungen der Deutſchen Punkt für Punkt zu
widerlegen. Die Wiedergutmachungskommiſſion habe ſich die Mitarbeit
des ſogiologiſchen Jnſtitutes Solvay geſichert. Unter Leitung von
Herrn Darniſch und unter Mitarbeit der belgiſchen Regierung ſeien
ſeit langem alle Daten über das deutſche Wirtſchaftsleben geſammelt
worden. Dank dieſer Arbeit ſeien die Sachverſtändigen in der Lage
geweſen, die ungeheuren Ubertreibungen im Budget des Reiches auf
zudecken und die wahren Ausſichten einer wirtſchaftlichen Entwickelung

Deutſchlands zu kennen. Der Bericht des Solvayinſtitutes beweiſe
auch, daß Deutſchland für ſeine wirtſchaftliche Zukunft keineswegs
Oberſchleſien nötig habe und daß es trotz ſeiner ſchwierigen finanziellen
Lage ein zahlungsfähiger Schuldner ſei.

Der erſte deutſche Dampfer in Frankreich.
Paris, 26. Dez. Nach einer Meldung des „Bonſoir“ aus Bor

deaus iſt dort das erſte deutſche Schiff, der Dampfer „Dortmund“ aus
Hamburg, eingetroffen.

t

Der Streit um Deutſchlands Abrüſtung in der Pariſer Kammer.

Paris, 26. Dez. Jn der letzten Hammerſitzung erklärte Kriegs
miniſter Raiberti, er glaube im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger
Lefèvre, datz der Augenblick gekommen ſei, die militäriſchen
Laſten herabzumindern, ohne dadurch die nationale Ver
teidigung zu ſchwächen. Lefevre ſtütze ſein Syſtem auf militäriſche Be
dingungen, die ſchon vor dem Krieg ver altet geweſen ſeien. (Beifall
von der äußerſten Linken bis in die Mitte des Hauſes.) Gegenüber
Lefèvre, der gegen den Vertrag von Verſailles geſtimmt habe, weil er
ihn nicht für ausreichend halte, ſei er der Anſicht, daß der Vertrag,
wenn er vorſichtig und ſtrikte angewendet werde, mit der Vervoll
kommnung durch das Abkommen von Spa vollauf genüge, um dem
Land die Befriedigung zu geben, die es erwarte. Der ehe everlieſt ſodann einen Vries den er an Marſchall Foch gerichtet hat,

Um fremdes Blut.
Roman von Amöslie Hinze.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit hellem Klang verkündete die Stutzuhr die elfte Abendſtunde

Die Glut im Kamin war erloſchen. Auf der Schwelle zum Boudoir
lag ein roſiger Schein; ein Strahl der Ampel ruhte auf Rembrandtsr S ie Stille, die eingetreten war, drang gedämpft das

eben des Hotels
Achim Voßberg ſchrak empor. Es war ihm, als ſcheide der Glocken

klang der Uhr ihn aus von etwas, nach dem keine Sehnſucht zurück
reichen würde.

Langſam erhob er ſich.
Signora, meinen wärmſten Dankl“

Geleitet von ſeinen Gefühlen, neigte er ſich über die Hand ſeiner
ne Er war ſich nie ſo arm vorgekommen, wie in dieſem

ugenblick.
Da berührte ein winziger Gegenſtand ſeinen Handrücken

und rollte weiter. echaniſch fing ſeine Linke ihn auf.
Ein „Ah“ entſchlüpfte den Lippen der Signoxa. Sie hatte ſich

erhoben und ihre Linke taſtete nach dem Kreus auf ihrer Bruſt.
„Eine Perle aus Jhrem Schmück, Signora ich bedaurel DasAntlitz des Sprechers war erbleicht. „Sie lieben Perlen, Signora

Perlen bedeuten Tränen, ſagt man im deutſchen Lande.
„O, dieſes en en erfolgte die Antwort. „Da muß ich michbeeilen, es zu verlaſſen, bevor mich mein Schickſal ereilt.“

Und ein re eigentümliches Lachen folgte den Worten.
vt fur Sie mir, Jhnen das Kreuz hergeſtellt wiederbringen zu

rfen
Jhre Augen ſenkten ſich.
„Sehr liebenswürdig, Herr Voßberg. Nur bitte ich, die Ausführung nicht zu verſchieben, denn i reiſe in acht Tagen ab!“
Sie hatte das Kreuz von der Kette gelöſt und reichte es ihm und

dabei berührten ihre Hände
Ein Gefühl ſtieg in ihm auf, an dem er zu erſticken glaubte. Und

das Gefühl riß ihn hin.
„Signora, kennen Sie die Worte:

Das iſt im Leben häßlich eingerichtet,
Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſtehn,
Und was das arme Herz auch ſehnt und dichtet,
Am Schluſſe kommt das Auseinandergehn.“

Seine Stimme bebte, während er ſprach.
Du biſt toll tolll“ ſchrie es in ihm.

Würde ſie ihn verdammen oder ihm verzeihen?

Ein leichtes Beben der feinen Naſenflügel war das einzige an ihr.
F. m t Signora da, den Blick auf die Kette geſenkt, mit der ihre

inger ſpielten,
„Jch habe das Lied ſchon irgendwo gehört. Und die Schlußworte

Jch meine, ſie klingen ſo echt deutſchl“
„Signora ich entſinne mich nicht mehr derſelben“, klang es

ſtammelnd zurück.
Da traf ihn ihr Blick voll Tau und Glut.
„Vielleicht erinnerten Sie ſich ihrer, lieber Freund, wenn hier

ſtatt der Signora Tanero ein junges Mädchen ſtände
lich ſehr Antlitz, glühend bis unter das blonde Haar, wurde plötz
ich fahl.

„Signora
„Denken Sie nach“, ihre Stimme vibrierte leicht „vielleicht

haben Sie die Worte gefunden, wenn Sie mir das Kreuz bringen
Gute Nacht!“

„Jrau Marcheſa Orſilio wünſcht den Herrn Direktor ungeſtört zu
ſprechen“, meldete das Dienſtmädchen

„Angenehm angenehm!“ rief eine etwas fettig klingende Stimme,
und der Sprecher, Herr Cecile Flaubert, Direktor des Varietétheaters,
ſchloß, ein behägliches Schmunzeln um das glattraſierte Kinn, behende
die Tür des eiſernen Geldſchrankes, vor dem er ſtand.

Händereibend, ſchritt er, ſich in den Hüften wiegend, nach der
Stubentür.

„Ma chèere Orſilio, ſtets zu Dienſtenl! Stecke zwar bis über die
e in Geſchäften, allein Apropos, habe eben die Kritik über Jhr
geſtriges Auftreten geleſen“, er wies ſeitwärts, wo auf einem Tiſch
chen ein Zeitungsblatt lag, „großartig! Schwerenöter, dieſer
Ramlow, iſt offenbar ganz von Jhnen hingeriſſen

„Jch bitte um das Wort, Herr Direktor!“ ſchnitt die Gemeldete,
die, in eine ſchwarze Straßenrobe gekleidet, ins Zimmer ſchritt, den
Redefluß ab.

Es war im Privatkabinett des Herr Flaubert, einem kleinen, nach
dem Hofplatz belegenen Raum im erſten Stock des Theaters. Eine
Wendeltreppe führte von der Bühne direkt in die Wohnung des
Direktors.

Er war ein Deutſch-Franzoſe; ſein Geſicht zeigte den brünetten
Typus der Südfranzoſen. Obwohl zum Embonpoint neigend, hatte
er ſich eine außerordentliche Beweglichkeit bewahrt von der Zeit her,
wo er als Clown die Lachſalven des Publikums eingeerntet hatte.

„Bitte, bitte ma ehère, bin ganz Ohr!“ Flaubert rückte der Be
e einen Stuhl hin. „Errate ſchon, haben eine neue Piece ent
deckt, die ſich zur Kopie eignet und in der Marcheſa Orſilio zum der
Sprecher warf eine Kußhand in die Luft „Küſſen wirkt!“

Das Antlitz der Jtalienerin blieb unbewegt. Sie waren „kepen
geblieben. Die fein behandſchuhte Rechte leicht auf die Lehne
Stuhles geſtützt, richtete ſie den ſengenden Blick auf Flaubert.

Und ebenſo auch ſprach ſie:
„Jch bin gekommen, Herr Direktor, Sie zu bitten, mich meines

Kontraktes zu entbinden!“
„Marxcheſa Orſilio!“

CTecile Flaubert fuhr mit beiden Armen in die Luft und durch
ſtürmte wie ein Raſender das Zimmer.

„Marcheſa, was ſoll das heißen Wollen Sie mich ruinieren?
Oder hat man Jhnen etwa größere Chancen geboten bewillige
Jhre Bitte nicht, Marcheſa, nie und nimmer! Jch habe Jhre Unter
ſchrift der Kontrakt gilt noch für den Monat Juni, ich beſtehe auf
meinem Recht!! Ohne Sie bliebe jehßt die Bude leer, die tote Saiſon
iſt vor der Tür!“

Die Jtalienerin klappte den ſchwarzen Schildpattfächer, der an
einer Kette an ihrem Gürtel hing, nervös auf und zu, Unbehagen in
den Mienen.

„Jch gebe Jhnen mein Wort, Herr Direktor daß ich mich niemand
verpflichtet habe, noch verpflichten werde. Jch wünſche vorläufig
privatim zu leben, das iſt alles!“

„So plötzlich? Das geht aber nicht, gegen ſolche Launen ſchützt
uns Geſchäftsleute das Geſetz.“

Die Stimme des Direktors klang ſcharf und gereizt; aus ſeinen
Mienen war die Höflichkeit gewichen. Wutbebend fuhr er ſich mit den
geſpreizten Fingern durch das Haar

„Geben Sie nicht nach, ma echère, ſo laſſe ich es zum Prozeß
kommen!“

„Prozeß?“ Die Marcheſa brach in ein nervöſes Lachen aus. „Da
käme ich ja“, flüſterte ſie, wie ſagt man doch auf deutſch vom Regen
in die t Herr Direktor fuhr ſie laut fort, „ich will Jhnen
einen Vorſchlag machen. Jch will noch eine Woche auftreten und zwar
ohne Anteil an der Einnahme. Jch denke, Jhr pekuniärer Nutzen wird
dadurch ausgeglichen werden.“

Flaubert, der der Sprecherin die Worte förmlich von den Lippen
geleſen hatte, begann abermals das Zimmer zu durchſtürmen.

„Das will überlegt ſein, ma ehère, will überlegt ſein. Jch bleibe
trotzdem der Geprelltel Sieben Tage à Tauſend machen ſieben-
tauſend Mark. Eine Lappalie gegen den Ertrag eines Monats!
Jch

Er ſtockte. Es ſchien ihm plötzlich ein Gedanke durch den Sinn
zu ſchießen, der ihn in ſeiner bisherigen Ablehnung ſchwankend machte

(Fortſetzung folgt.)
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um ihn erſuchen, General Nollet Weiſungen zu erteilen, damit alle
Nichtausführungen am Verſailler Vertrag, die feſtgeſtellt ſeien,

durch Zwangsmaßnahmen beantwortet
würden, und an Verdacht, der in jener Hinſicht beſtehe, unterſucht
werde. Marſchall Foch, Marſchall Petain und die Mitglieder des
oberſten Kriegsrates bürgten dafür, daß die neue militäriſche Organi-
ſation nicht die r Sicherheit in Frage ſtellen könnte. General
Maud Huy erhebt ſich bei dieſen Worten und ruft in den Saal, die
Frage bon 100 000 Mann Soldaten mehr oder weniger werde Deutſch
land nicht in Schach halten. Deutſchland habe 1914 die Bevölkerundurch Brandbomben zu terroriſieren verſucht. Heute ſtehe Frankreich
in Deutſchland und wenn Deutſchland unerlaubte Kriegsmittel anwende,
wenn es 10 Häuſer in Paris niederbrenne, dann werde man dafür
190 in Frankfurt und 100 in Mainz niederbrennen. (Lebhafter Beifall.
Auge um Auge, Zahn um Zahn das a Deutſchland wiſſen, das
ſei menſchlich, denn es ſei das einzige Mittel, einen barbariſchen Krieg
zu verhindern. Abg. Tardieux erklärte, Deutſchland habe 95 Prozent
ſeiner Geſchütze abgeliefert und ſei nicht mehr gefährlich. Die Kammer
dürfe Deutſchland nicht den Eindruck geben, als zweifle ſie an den
Mitteln, über die Frankreich verfüge. Hierauf ergriff Miniſterpräſi
dent Lehgues das Wort, um die Militärgeſetze zu verteidigen. Er ſtellt
feſt, daß der abgegangene Kriegsminiſter ſie angenommen habe.
Leygues fuhr dann Ffort, Deutſchland habe Hinter
gedanken, es führe die Vertragsbeſtimmungen nicht loyal aus;
niemand leugne das, aber

trotzdem erfülle Deutſchland den Vertrag.
Der Miniſterpräſident bewies das durch eine Statiſtik über die zer
ſtören und abgelieferten Waffen. Deutſchland müſſe ſich ſpäter alle
Nachforſchungen des Völkerbundes gefallen laſſen, das habe Tardieu
mit Recht betont. Frankreich müſſe ſtark genug ſein, um die Aus
führung des Verſailles Vertrages, wenn nötig, zu erzwingen und um
jeden Angriffsverſuch niederzuſchlagen. Frankreich müſſe die Brücken
köpfe am Rhein in 15 Jahren aufgeben, aber nur, wenn
der Vertrag von Verſailles erfüllt ſei.

Hier ruft André Tardien dazwiſchen, daß, da der franzöſiſch
engliſche Schutzvertrag auf Grund des letzten Abſatzes des Artikels 429
nicht habe in Kraft treten können, die Beſetzung des linken Rheinufers
nicht zeitlich begrenzt ſei. (Lebhafter Beifall auf allen Bänken. Leygues
ſagte nach Meldung der Havasagentur: Sie ſehen, welche Mittel wir
zur Verfügung haben! Nach dem „Echo de Paris“ aber: Jch danke
Herrn Tardien für dieſe Aufklärung, die die Ausſprache noch klarer
macht. Schließlich ſprach der Miniſterpräſident von der moraliſchen
und geiſtigen Stärke Frankreichs, lehnte aber den beantragten Mauer
anſchlag ſeiner Rede ab.
Andre Lefevre, unterſtützt vom Staatsſekretär für Luftſchiffahrt,

Flandin, ſprach von der umfangreichen Herſtellung von Flugzeugen in
Deutſchland und Oſterreich und hielt ſeine übrigen Bedenken aufrecht.

Bermiſchte Nachrichten.
S Eine Paketbeförderung mit norwegiſchen Dampfern iſt nach

einer Mitteilung der norwegiſchen Poſtverwaltung zwiſchen Hamburg
und Bergen möglich. Poſtpakete und Poſtfrachtſtücke mit und ohne
Wertangabe nach Norwegen werden daher zur Leitung über Ham-
burg wieder angenommen, erleiden jedoch einſtweilen noch Verzögerun
gen. Die übrigen Leitwege nach Norwegen über Schweden und
Dänemark bleiben noch geſperrt. Alles Nähere iſt bei den Poſt
anſtalten zu erfahren.

Für 100 000 Papiergeld wertlos geworden. Jn Nörd-
lin gen wurden bei einer Bank einem Bauern 50 000 A. in Verfall
geratene 50-Mark-Scheine als vollſtändig wertlos zurückgewieſen.
Sein Schrecken war um ſo größer, als er, wie er angab, die ſelbe
Summe in gleichen Scheinen noch zu Hauſe habe.

Exploſion in einem Steinbergwerk. Jn den ſtaatlichen Stein
kohlenbergwerken in Barſinghauſen (Provinz Hannovery) ereignete ſich
beim Schichtwechſel eine Exploſion, durch die drei Bergleute
ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. Einer der Schwer-
verletzten iſt an den Folgen eines Schädelbruchs geſtorben.

Jugendliche Verbrecher. Jn Ortelfing bei Donguwörth er
mordete der 17 Jahre alte, aus angeſehener Familie ſtammende
Landwirtsſohn Röſch die Dienſtmagd Roſa Meterer, die mit einem
Kinde von ihm ſchwanger ging. Er überfiel die Magd im Stall und
verſetzte ihr mit dem ſtumpfen Teil einer Axt mehrere Schläge über
den Jopf. Als ſie noch Lebenszeichen von ſich gab, ſchnitt er ihr mit
der Schneide der Axt den Kopf ab. Dann verſcharrte er die Leiche in
einer Scheune. Er geſtand die Tat ohne jede Reue ein. Vor dem
Volksgericht in Memmingen hatten ſich zwölf jugendliche
Mörder und Einbrecher zu verantworten, die die ganze mittel
ſchwäbiſche Gegend mongtelang unſicher gemacht hatten. Die Ange
flagten wurden zu Zuchthausſtrafen von 8—14 Jahren verurteilt. Die
beiden Hauptangeklagten Stark und Boſch, die den Privat
mann Herzog erdroſſelt hatten, wurden zum Tode verurteilt.
Eine ſeltſame Vergiftung. Durch giftige Luft, die ſich in der
aus Eiſenmaſſe beſtehenden Schiffslaſt entwickelt hatte, wurde die Be
ſatzung des von Kriſtianſand nach Lübeck fahrenden deutſchen Scho
ners Hermann vergiftet. Ein Mann wurde in Skagen an Land
gebracht. Das Fahrzeug wurde ſpäter in den Hafen geſchleppt.

NRockefeller als Steuerhintergieher. Einer New Yorker Meldung
zufolge iſt gegen den amerikaniſchen Multimillionär Rockefeller ein
gerichtliches Verfahken eingeleitet worden, da es ſich herausſtellte, daß
er falſche Steuerangaben gemacht hatte. Rockefeller wird zur gericht
lichen Verantwortung gezogen werden.

Der ehemalige Poligzeipräſident Ernſt beſtohlen. Dem ehemaligen
Polizeipräſidenten von Berlin, Eugen Ernſt, würde auf einer Fahrt
mit einem Autoomnibus ſeine goldene Uhr von einem Taſchendieb ge
ſtohlen. Obwohl zufällig ein Kriminalbeamter im Wagen anweſend
war, der ſofort zugriff, gelang es wohl, den Dieb zu faſſen, aber die
Uhr blieb verſchwunden.

Hamburg geſtattet erhöhte Mieten. Das Hamburger Miet
einigungsamt hat neue Richtlinien beſchloſſen. wonach den Grund
eigentümern geſtattet iſt, ab I. April 1921 eine Erhöhung der Friedens
mieten um 75 Prozent vorzunehmen. Da die bisherigen Zuſchläge
insgeſamt ſchon rund 50 Prozent ausmachen, ergibt ſich eine tatſäch
liche Neuerhöhung um 25 Proßzent, die jedoch nur erfolgen darf, wenn
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Gelg erhalten ſolide Leute e
jeden Standes von

100-30000 Mark durch
Otto Iudekus, PDrescen-

Wilsdrufferſtraße 27.
Anfragen Marken beffügen.

8 144 der Ausführungsbeſtimmungen zum

pflichteten Perſonen, die eine ſelbſtändige
Tätigkeit ausüben, die Geſellſchaften und
gungen in Merſeburg aufgefordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen

der Vermieter im letzten Vierteljahr mindeſtens 15 Prozent der Miet
einnahmen für Reparaturen vexwandt hat.

Walbarbeiter von fallenden Bäumen erſchlagen. Aus Blan
kenburg im Harz wird gemeldet, daß in den Wäldern von Elbinge
rode, die unter dem Rauhreif beſonders zu leiden haben, auch einige
Waldarbeiter erſchlagen aufgefunden worden ſind. Viele
Millionen beträgt allein in dieſen Wäldern der Verluſt an gutem
Nutzholz. Da im Harz noch kein Tauwetter eingetreten iſt, ſetzen ſich
die Verwüſtungen fort.

Entwendung eines Radiumpräparates. Wie aus Erlangen
gemeldet wird, iſt an der dortigen Frauenklinik das Verſchwinden
eines Radiumpräparates im Werte von 750 000 entdeckt worden.
Das Verſchwinden iſt vollſtändig unaufgeklärt. Die Direktion der Er
langer Fraäuenklinik hat eine hohe Belohnung für die Wiederbeſchaf
fung des wertvollen Präparates ausgeſetzt.

Berlin zeigt bei Nacht jetzt ein ſehr trübes Bild. Die Einbrecher
ſind überaus rührig und leider auch an vielen Stellen mit ſehr großem
Erfolge. So ſtahlen ſie bei einer Firma für 30 000 en
Jnſtrumente. Bei der Nordisk Transport und Speditionsgeſellſchaft
erbeuteten ſie für 10 000 Glühbirnen und einen Motor, bei einem
Kolbnialwarenhändler Stachoviak am Rüdesheimer Platz für 80 000
Mark Mehl, Gänſebrüſte uſw. Auch die Wohnungseinbrecher machten
an verſchiedenen Stellen reiche Beuke, ſo für 100 000 Silberſachen,
bei einem Kaufmann am Kurfürſtendamm für 50 000 und bei einem
Kaufmann in der Lebuſer Straße für 13 000 Kleidungsſtücke, Wäſche
uſtv. Jn einer Konditorei ſtahlen Einbrecher dem Wohnungsinhaber
und ſeinen Logiergäſten für 180000 Kleidungsſtücke und dergleichen
mehr. Jnsgeſamt betrug die Beute der Verbrecher in dieſer einzigen
Nacht rund 1162 900

Eine mißglückte Millionenſchiebung. Militärkleider im Werte
von 7 Millionen Mark ſollten in Hamburg verſchoben werden.
Die Schieber waren eben damit beſchäftigt, die Waren auf einen großen
Möbelwagen aufzuladen, als ſie von Beamten überraſcht wurden.
Zwei Kaufleute wurden in dieſer Angelegenheit verhaftet. Die Sachen
gehörten der Reichstreuhandgeſellſchaft.

Automobiliſten von der Eiſenbahn überfahren. Bei dem Ort
Altfelde, in der Nähe von Elbing, wurde ein Kraftwagen, der in
der Dunkelheit auf den Bahnkörper geraten war, von einem Eiſenbahn
zuge erfaßt. Bei dem Zuſammenſtoß wurden di Wageninſaſſen, Frau
Penner und Tochter getötet, der Wagenführer kam mit Verlehungen
davon.

F Ein Fernbeben. Auf der Erdbebenwarte Zürich wurde der Be
ginn eines kataſtrophalen Erdbebens auf 7700 Kilometer Entfernung
von einer Heftigkeit regiſtriert, wie ſie in den letzten zehn Jahren der
Aufzeichnungen noch nie erreicht worden iſt. Die Regiſtrierung dauerte
zwei Stunden. Als Ort des Erdbebens kommen Oſtaſien, Mandſchurei
oder Weſtindien in Betracht. Auch in Darmſtadt wurde von den
Seismographen der Techniſchen Hochſchule ein Fernbeben von un
gewöhnlicher Stärke und zwei Minuten Dauer regiſtriert. Ebenſo
hat die Erdbebenwarte Leipzig ein heftiges Erdbeben verzeichnet Die
Erſchütterung war ſo ſtark, daß die Schreibnadel herausgeſchleudert
wurde. Auch die Apparate der Hamburger Hauptſtation für Erd
bebenforſchung haben ein kataſtrophales Beben aus etwa 7500 Kilo
meter regiſtriert.

Raubüberfall auf offener Straße. Saarbrücken, 28. Dez.
Der Jnhaber einer Geldwechſelſtube wurde auf offener Straße von drei
Männern überfakllen und ſeines Koffers beraubt, in dem ſich 28 000
frauzöſiſche Jranken, 26 Dollarnoten, für 19000 X Zwanzigmarkſcheine, für 25 000 Fünſgigmarkſcheine, einige tauſend Mark Klein

geldſcheine, 131 belgiſche Franken ſowie einige hundert Luxemburger
Franken befanden. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Tod zweier Kinder durch Gasvergiftung. Als der Kutſcher Willi
Bandur und ſeine Ehefrau nach ihrer Wohnung im Hauſe Schiller
ſtraße 75 in Eharlottenburg heimkehrten, fanden ſie ihre beiden
Kinder, den dreijährigen Kurt und die zweijährige Toni, in dem gasgefüllten Wohnzimmer tot auf. Wie ſie das Unglück ereignen konnte,

edarf noch der Aufklärung
Zu den Erdbeben in Albanien. Aus Jan in a werden Einzel

heiten über das Erdbeben in der Gegend von Tepelen i berichtet.
Danach ſind die Stadt und die Ortſchaften Lopſati und Pentſa
und deren Umgebung faſt vollſtändig zerſtört worden. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht bekannt. Der die Orte Maliovas und Brezani
trennende Berg iſt wie durch einen rieſenhaften Axthieb in zwei Teile
geſpalten worden; eine tiefe e trennt beide Berghälften. An
anderen Punkten der Gegend hat man bedeutende Anderungen der
Bodengeſtaltung wahrgenommen

Eine tapfere Frau. Jn Drewer in Weſtfalen drangen zwei
verdächtig ausſehende Männer in das einſam gelegene Haus eines
Bergmanns ein und wollten die Herausgabe von Geld erzwingen. Die
Frau ergriff blitzſchnell das geladene Jagdgewehr ihres Mannes, und
feuerte einen Schuß ab, der einen der Eindringlinge tödlich traf. Mit
dem zweiten Geſellen, der ſeinem Raubgenoſſen zur Hilſe eilen woſlte,
entſpann ſich ein gefährliches Ringen; bei dem die mutige Frau ſchließ
lich die Oberhand behſelt. Der Räuber ſuchte ſein Heil in der Flucht.

Erweiterung des deutſchen Funknetzes. Seit längerer e iſt die
Herſtellung eines ſich über das ganze Reich erſtreckenden Nehes von
Funkſtellen im Gange, das das Drahtleitungsnetz ergänzen und bei
Leitungsſtörungen eine Verbindungsmöglichkeit verbürgen ſoll. Bisher
waren Funkſtellen in Berlin, Breslau, Darmſtadt, Dortmund, Düſſel-
dorf, Frankfurt (Main), Friedrichshafen, Hamburg, Hannover, Königs
berg (Pr.), Konſtanz, Leipzig, München, Stettin und Stuttgart ein
gerichtet worden. Jett hat das Netz eine Ergänzung durch die Er
öffnung einer Funkſtelle in Elbing erfahren, die inſofern
von beſonderer Bedeutung iſt, als ſie neben Königsberg die Nachrichten
verbindungen über den polniſchen Korridor hinweg ſichert.

Sowjetbeamte als Millivnenſchieber. Das Revvlutionstribunal
in Jeliſawetgrod verurteilte den ehemaligen Leiter der Militär
verpflegungskommiſſion Kamow und ſeinen Genoſſen Konſtantinowski
wegen Millionenſchiebung in Soda und Seife zum Tode. Kamow be
ging während der Gerichtsverhandlung Selbſtmord

Die Güterberaubungen auf der Eiſenbahn Die Eiſenbahndirektion
Altona veröffentlicht in ihrem Amtsblatt folgende Mitteilung Jn
der Zeit vom 1. Dezember 1919 bis 80. November 1920 ſind wegen
Güterberaubng, Fundunterſchlagung und ähnlicher Vergehen in unſerem
Direktionsbezirk insgeſamt 586 Bedienſtete entlaſſen worden.

Bekanntmachung
e bekreſſend die Entrichtung der Amſatzſteuer für das Kalenderfahr 1920.

Auf Grund des
Umſatzſteuergeſetze werden die zur Entri tung der Umſatzſteuer vert rechtzeitig unker Darlegung derPale oder berufliche abgabenordnung).

onſtigen Perſonenvereini-

Auffverderung nicht verpflichtet zu
Srunde mitzuteilen 102 der Reichs

Das Umſazzſteuergeſetz bedroht denjenigen,
der Entgelte wiſſentlich unrichtige Anga

Die kommende Weltkohlenſtadt. Boch um. 22. Dez. Von den
im nächſten Jahre zur Ausführung kommenden Bergmannsſiedelftngen
entfallen die meiſten munen nämlich 520. Für dieſe Neubanten
iſt ein Aufwand von 42 Millionen Mark vorgeſehen. Jn dieſen Hier
kommt die Bedeutung zum Ausdruck, die man an den maßgebenden
Stellen der Stadt Bochum als der künftigen größten Kohlenſtade der
Welt beimißt.
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Dreiſprachige Zuckerkarten, nämlich auf Deutſch, Nuſſiſch, undGriechiſch hat die Stadt Kaſſel jetzt drucken laſſen re e
barlichkeit iſt ſtärkerer Schutz gegen Nachdruck, den man in einer Zeit
allerdings verſtehen kann, wo ein Fünftel alles Papiergelds für nach
gedruckt gehalten wird und aus nicht weniger als 78 perſchiedenen
Druckereien ſtammen ſoll. Ob dieſer Muſterſchuß allerdings hilft, iſt
eine andere Frage

Die Eichsfelder Tabakbauern beſchloſſen in dieſem Jahre für
ihren Tabak Mindeſtp reiſe von 1000 für den Zentner (gegen
über 600 A im Vorjahre) zu verlangen, außerdem will man den
Zwiſchenhandel ausſchalten und nur direkt an die Fabriken liefern, um
unnötige Preistreiberei hintanzuhalten

Ein Schloß als Geſchenk für die Stadt Mainz. Der zurzeit in
der Schweiz weilende Beſitzer des vor einigen Jahren im Lenneberg-
forſt (Gemarkun re mit Millivnenaufwand errichteten
Schloſſes Wald hauſen hat den Verkauf ſeines Anweſens abgelehnt
und ſich bereit erklärt, das Schloß der Stadt Mainz zur Errichtung
einer Erholungsſtätte für bedürftige Kinder (Kinderheim) zur Ver
fügung zu ſtellen.

Ein ungariſcher Ehrenſäbel für Mackenſen. Dev Aktion des
Komiters Nograd auf Spendung eines Ehrenſäbels für Generalfeld
marſchall Mackenſen haben ſich jetzt alle ungariſchen Komitate an
geſchloſſen. Jedes Komitat ſtellt für die Aktion 5000 Kronen zur Ver
fügung. Der Säbel wird die Jnſchrift tragen; „Dem Verteidiger
Groß-Ungarns! Die Komitate Rumpf-Ungarns.“

Fünf Millionen Typhuskranke in Rußland. Die Jnternationale
Kommiſſion, die unter Führung des däniſchen Profeſſors Madſen zur
Erforſchung der Cholera und Typhusepidemien Rußland und Polen
durchreiſt hat, gibt jetzt einen Bericht heraus, der furchtbar genug iſt.
Die Cholera tritt nur vereinzelt auf, der Typhus dagegen iſt die ver
breiteſte Krankheit im Süden und Oſten Polens. Der Nordweſten iſt
ziemlich frei von dieſer Seuche. Jn Spwijetrußland dagegen wütet der
Typhus in einem ungeheuerlichen Ausmaß. Amtlich ſind 5 Millionen
Kranke gemeldet worden, die bei dem Mangel an Medikamenten wohl
ſämtlich zugrunde gehen. Die Hauptherde dieſer Seuchen ſollen die
Garniſonen der Roten Armee ſein.

Eine glückliche Gemeinde iſt Heydekrug im Memelgebiet.
Dort konnte der Gemeindeſteuerzuſchlag von 400 auf 150 Prozent für
1920 herabgeſetzt werden. Die Steuereinſchätzung im Memelgebiet er
folgt nach altem deutſchen Syſtem.

t

Peitſchenhiebe für Straßenbahner.
Der Deutſche Notbund verbreitet folgende Meldung aus Kaiſers

autern:
Einem vom Bahnhof ſtadteinwärts fahrenden e

wichen trotz aller Glockenſignale zwei innerhalb der Geleiſe gemächlich
dahinreitende franzöſiſche Offiziere nicht aus. Erſt auf wiederholtes
heftiges Läuten bequemten ſie ſich, den Weg freizugeben, hielten ihre
Pferde jedoch noch immer ſo dicht zur Fahrbahn, daß der Wagen im
Vorbeifahren den Stiefel eines der beiden Reiter leicht ſtreifte. Nichts
ahnend führ er weiter. Plötzlich nach etwa zwei Minuten, überholten
in vollſtem Galopp die beiden Reiter den Wagen, wendeten mitten
im Geleiſe die Pferde und zwangen ſo den Wagenführer, den Wagen
zu bremſen. Ehe man über die Abſicht der Franzoſen klar werden
konnte, ritt einer derſelben auf den Wagenführer zu und hieb ihm
die Peitſche vier oder fünfmal derart über das Ge
ſiſcht, daß der Mann aus Mund und Naſe blutete und nicht mehr
fähig war, den Wagen bis zur Endſtatipn weiterzuführen.

Von einer Beſtrafung der Rohlinge hat man bis heute nichts ger
hört, desgleichen mußte die Veröffentlichung des Vor
falles in den Zeitungen unterbleiben.

Handel Verkehr Induſtrie
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

am 18. Dez. am 24. Dez. Ende Juni

1920 1920 1914
125,40

59,20

88,80

88 80

117,80

117,80

9780

28,80

125,40

91s

940
7 10

84400

11975

7,84

188

23,50

Franken
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Kronen

9,15

4.42

9,50

7,10

931,00

119,75

7,88
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22,75
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Kopenhagen

Stockholm Kronen

Kronen

Kronen
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Franken

New York
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In Italien wurden für 100 40,55 Lire bezahlt (gegen 38,85Lire am Ende der vorangegangenen Woche). zahlt (gegen

rübhoden Sinnhol
D.

Linoleum, Partkett und
Steinholz

u Pfd. N. 7.50,
ü r

I Kontor-, Geſchäfts-,
Fabrik und Lagerräume

u Pfd. Mk. 6.50.

ſein, hat dies dem Umſatzſteueremt

der über den Betrag
en macht und vorſätzlich die

kauft

leArthur Hoffmann,
EBrähl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

achten

über den Geſamtheträg der ſteuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1920
bis ſpäteſtens Ende Jannar 1921 dem unterzeichneten Finanzamt
ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben an Amtsſtelle
mündlich zu machen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des Garten
baues ſowie der Bergwerkbetrieb. Die Abſicht der Gewinnerzielung
iſt nicht Vorausſetzung für das Vorliegen eines Gewerbebetriebs im
Sinne des Umſatzſteuergeſetzes. Auch e freier Berufe (Arzte,
Rechtsanwälte, Notare, Schriftſteller, Künſtler uſw. ſind ſteuerpflichtig.
Auch kleinſte Betriebe ſind ſteuerpflichtig; eine Steuerbefreiung

für Betriebe mit nicht mehr als 3000 Umſätze beſteht nach dem
Umſatzſteuergeſetze vom 24. Dezember 1919 nicht mehr.

Die Steuer wird auch exhoben, wenn und ſoweit die ſteuer
pflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem Betriebe zum Selbſt
gebrauch oder »verbrauch enknehmen. Als Entgelt gilt in letzterem
Falle der Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder
verkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichenfalls
zu wiederholende Ordnungsſtrafen bis zu je 500 X erzwungen werden.
Umwandlung in Haft iſt zuläſſig. Wer meint, zur Erfüllung der

Merſeburg, den 27. Dezember 1920.

D. G. 263/20. Finanzamt.

en

Umſatzſteuer hinterzieht oder einem ihm nicht gebührenden Steuer
vorteil erſchleicht, mit einer Geldſtrafe bis zum 20fachen Betrage der
e oder hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis. Der

erſuch iſt ſtrafbar.
Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärungen ſind Vordrucke

zu verwenden, welche den Steuerpflichtigen noch Ende Dezember 1920
koſtenlos durch die Poſtanſtalt zugeſtellt werden.

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn ihnen ausnahmsweiſe Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen ſind.

In dieſem Falle wird erſucht, entſprechende Vordrucke im Finanz
amt, Weiße Mauer 48, Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt,
II. Obergeſchoß Zimmer Nr. 77, anzufordern.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die im übrigen durch eineOrdnungsſtrafe geahndet werden kann, iſt das Finanzamt e die

Veranlagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.
Gleichzeitig wird an rechtzeitige Einreichung der Erklärungen

die erhöhte Umſatzſtener auf beſtimmte Leiſtungen, wie Anzeigen
teuer nach S 25 (Gaſthaus- und Penſionsſteuer, Verwahrungs
ſteuer uſw. Herſtellerſteuer nach S 15, Kleinhandelsſteuer nach S 21
des Umſatzſteuergeſetzes erinnert

eher

J nt und Hermann Petrich
M Frledrlchstr. 16 16. Tel. 179.

h

Achtung! Achtung!
DiejenigePerſon, welche
am 2. Weihnachtsfeiertag
früh 9 Uhr aus dem Grund

ſtück Gr. Ritterſtr. 5 den
kleinen Leiterwagen ent
wendet hat, wird dringend

erſucht, ſelbigen wieder an
Ort und Stelle zu hringen,
Ada die Perſon erkannt
worden iſt, andernfalls ge
richtl. Anzeige erſtatt. wird.

Vor Ankauf wird gewarnt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







